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Nur noch eine kurze Spanne Zeit trennt uns von dem
Augenblick, da die U. wähler an den Wahltiſch heranzu
treten haber, um die Wahlmänner und durch ſie die
Abgeordneten zu wählen, denen für fünf Jahre das Wohl
des preußiſchen Staates anvertraut werden ſoll.

Wird die Wählerſchaft wieder ihr Haupt unter das
Joch beugen, das ihr die Junker, unterſtützt von anderen
reaktionären Elementen, auferlegt haben, oder wird ſie
darauf hinwirken, daß auch Preußen teilnimmt an den
Fortſchritten auf allen Gebieten öffentlicher Betätigung
Hätten wir ein Wahlrecht, das es jedem einzelnen ermög
licht, unbeeinflußt und bei völliger Gleichheit der Wahl
ſeine Stimme abzugeben, ſo würde die Entſcheidung nicht
zweifelhaft ſein. Aus dem Ausfall der letzten Reichs
tagswahl ergibt ſich klar und deutlich, wie auch in
Preußen die Wähler denken, und da inzwiſchen das
Schuldkonto der konſervativen Partei nicht kleiner ge
worden, ſondern nur noch angewachſen iſt, ſo würde ein
reinigendes Gewitter die über dem größten deutſchen
Bundesſtaat lagernde ſticktge Luft verjagen, wenn wir
hier ein freies Wahlrecht wie im Reiche hätten.

Aber ſoll man darum, weil das leider immer noch der
Fall iſt, die Hände in den Schoß legen Nun
und nimmer! Wir begrüßen es mit Freuden, daß
ſeit einigen Jahren die Reform des preußiſchen Wahl
rechts auf der Tagesordnung ſteht und
verſchwindet, und daß immer wieder K

te der wohl zu vermeiden geweſen wäre, haben dieſe
fortwährenden Erörterungen doch gehabt. Die Charak
teriſterung des gegenwärtigen Wahlverfahrens als eines
ungerechten, unſozigalen und nur auf die Vorherrſchaft
des Junkertums zugeſchnittenen Wahlrechts hat vielfach
den Eindruck hervorgerufen, als wenn die Dreiklaſſen
wahl das Bürgertum rettungslos der herrſchenden Kaſte
auslieferte. Die in großer Zahl aufgedeckten Fälle von
Terrorismus haben das übrige dazu getan, vielen politiſch
ſonſt intereſſterten Stimmberechtigten die Wahl zu ver
leiden. So gelangen ſte zur Wahlenthaltung, da es
einesteils gefährlich, anderſeits zwecklos ſei, ſeine Stimme
abzugeben. Jhnen ſchließen ſich die Lauen und Be
quemen an, die die offenbare Unvollkommenheit des
preußiſchen Wahlrechts als willkommenen Vorwand
nehmen, um ſich gleichfalls der Wahl fernzuhalten.

Nichts aber iſt verkehrter und gefährlicher,
als dieſe reſignierte Stimmung. Das Dreiklaſſen
wahlrecht iſt ein ſehr ſchwer zu handhabendes, herzlich
unvollkommenes Jnſtrument. Aber wie die Geſchichte
des preußiſchen Verfaſſungslebens zeigt, iſt es doch
immerhin ein Mittel, durch das die Wähler ihren Willen
kund zu tun vermögen. Und je mehr die Kberzeugung
ſich Bahn gebrochen hat, daß es ſobald als möglich ab
geſchickt werden muß, um ſo größer iſt die Ver
pflichtung, ſich zunächſt ſeiner zu bedienen,
um endlich zu einer Reform zu gelangen.

Das ſteht von vornherein feſt aus völlig eigener
Initiative und gegen den Willen der Mehrheit des Ab
geordnetenhauſes wird die Regierung auch nicht die
kleinſte Anderung des Wahlrechts in Vorſchlag bringen.
Dagegen wird e ſich einer Reform nicht widerſetzen, falls
eine Majorität von Abgeordneten das verlangt. Das
iſt aber nur ſicher, wenn der Liberalismus aus den
bevorſtehenden Wahlen geſtärkt hervorgeht. Und
darum iſt es Pflicht jedes Freundes einer fortſchrittlichen
Entwicklung des Staatsweſens, an dieſem Freitag, unbe
kümmert um etwaige Drohungen von rechts und links,
für die liberalen Wahlmänner zu ſtimmen. Sollte es
der Reaktion gelingen, ihre Stellung im Abgeordneten
hauſe zu behaupten oder gar zu verſtärken, dann ade
Wahlreform! Dann aber iſt auch auf lange Zeit hinaus
eine Durchdringung des preußiſchen Staatsweſens mit
liberalem Geiſte überhaupt erſchwert, wenn nicht unmög
lich gemacht. Denn die Freunde und Gönner des Rück
ſchritts, die durch den Ausfall der letzten Veichslagswahl
ſtutzig und unruhig geworden ſtnd, warten in Preußen
nur auf eine Abgeordnetenwahl in ihrem Sinne, um
dann, geſtützt auf das angebliche Votum des Volkes, ihre
dunklen Pläne bis zum letzten Ende durchzuführen

nicht mehr davon

mit neuesten Marktnotierungen.

Polizei wirtſchaftliche Knebelung wichtiger Ecwerbszweige,
Reſervierung eller bedeutenden Stellen in der Staats
verwaltung an geiſtig und wirtſchaftlich un bedeutende
Bevölkerungsſchichten, ſoziale Unterdrückang und kulturelle

Beſchränkang; auf der anderen Seite Befreiung des
Einzelnen und der Berufsklaſſe von allen unnötig ein
engenden Feſſeln, Förderung des Selbſtbeſtimmungsrechts
und des Selbſtverantwortlichkeitsgefühls, Erweckung und
Heranziehung der Würdigſten und Beſten zum Wirken
im öffentlichen Leben, Mitteilung der geiſtigen Güter an
alle, die davon Gebrauch zu machen w'ſſen.

Wähler! Jhr habt die Entſcheidung in der Hand!
Entſcheidet!

Konſervative Unverfrorenheit.
Vor wenigen Tagen iſt der Wortlaut des Reverſes

bekannt geworden, durch den der Führer der Konſer-
vativen in Löwenberg in Schleſten, Weymann, bei
den Reichstagswahlen von 1912 ſich ver flichtete, dem
ſozialdemokratiſchen Führer Alte 500 Mark zu zahlen,
falls der konſervative Kandidat mit ſozialdemokratiſcher
Hilfe in der Stichwahl gegen den Fortſchrittler Kopſch
gewählt würde. Einige Tage lang hatten die Konſer
vativen über dieſe niederſchmetternde Enthüllung die
Sprache verloren, aber jetzt ſind ſte mit der ihnen eigenen

hie ſte es tun müßten, von einem konſervativen Be
ſtechungsverſuch, ſondern von einem „perfiden Wahl
manöver“ der Sozialdemokraten und von einem „ſoztal
demokratiſchen Bluff“.

Wee iſt das möglich Die Herrſchaften klammern ſich
daran, daß der Genoſſe Alte vor Jahr und Tag, als das
Wahlmanbver der Konſervativen zuerſt bekannt wurde,
durch eine Erklärung den konſervativen Unterhändler
Weynann entlaſtet habe. Jn dieſer Erklärung, die im
„Lböwenberger Bürger und Hausfreund“ bald nach der
Reichstagsſtichwahl im vorigen Jahre abgedruckt wurde
lauteten die entſcheidenden Sätze wie folgt

„Richtig iſt, daß Herr Weymann mehrere Male
mit mir wegen der vom ſozialdemokratiſchen Wahl
komitee herauszugebenden Stichwahlparole unter
handelt hat, doch geſchah dieſes in der freundl'chſten
Weiſe. Für die gebotenen 500 Mark ſollte der
Druck eines Flugblattes und die Jnſerate bezahlt werden,
durch welche den Wahlern die auf Stimmenthaltung
lautende Stichwahlparole mitgeteilt werden ſollte. Für
die in Ausſicht geſtellten weiteren 1000
Mark ſollte das Flugblatt im Wahlkreiſe verbreitet
werden. Wenn man berückſichtigt, daß der Wahlkreis
Löwenberg ein ſehr räumlich ausgedehnter iſt, und ferner
in Betracht zieht, daß er außer fünf Städten noch 130
Gemeinden und Gutsbezirke hat, ſo ſind 1000 Mark
keine allzu reichliche Bezahlung für ein in dem ganzen
Kreiſe zu verbreitendes Flugblatt. Man kann um ſo
weniger von einer verſuchten Beſtechung ſprechen, da ja
auch die Fortſchrittspartet die zur Wahl Kopſch auf
fordernde Stichwahlparole des ſozialdemokratiſchen
Wahlvereins auf ihre Koſten durch Jnſerate und Flug
blätter den Wählern bekanntgegeben hat.“

Der Vergleich mit der fortſchrittlichen Volkspartei
hinkt natürlich auf beiden Füßen. Dieſe hat ihrerſeits
wie ja auch Genoſſe Alte zugibt, die ſozialdemokratiſche
Stichwahlparole, auf deren Geſtalturg ſie durch keine

Geldver ſprechungen eingewirkt hat, in voller
Offentlichkett und in der üblichen Form durch Jnſerate
und Flugblätter bekannt gemacht, ein Verfahren, an dem
auch nicht das geringſte auszuſetzen iſt. Wie ſteht es
dagegen mit den Konſervativen Mit Recht macht auch
der „Vorwä ts“ als bedeutfam darauf aufmerkſam, daß
außer den 500 Mk., die die Agrarier dem Sozialdemo
kraten Alte zugeſagt hatten, auch noch weitere 1000 Mt.
für die Verbreirung des Fluglbattes in dem „räumlich
ausgedehnten Kreiſe angeboten worden ſind. Hierzu
bemerkt der „Vorwärts“, dem die Verhältniſſe doch ganz
genau bekannt ſind

„Wir wiſſen, daß dieſe Erklärung des ſchon damals
ſchwer kranken Genoſſen keine ganz freiwillige

Jahre
war, ihr Jnhalt iſt aber nicht geeignet, die konſervative
Partei zu entlaſten, ſondern nur noch mehr zu
belaſten. Denn die weitere Aufwendung von 1000
Mark und der Plan, das ſozialdemokratiſche Flugblatt
in 130 Gemeinden auszugeben, zeigt, wie ſadenſcheinig
die Ausrede der Kreuzzeitung iſt, daß es ſich um die
Tat eines einzelnen handelt. Jm Gegenteil beweiſt
Altes Erklärung nur, daß es ſich bei der ganzen Ange
legenheit um ein wohl vorbereitetes konſer
vatives Parteimanbver handelte, und das iſt
der ſpringende Punkt dabei.“

Uberaus bezeichnend iſt wider die Ehrlichkeit der
Deutſchen Tageszeitung“ bei der Beſprechung

der Affaire. Jn dem Revers des Herrn Weymann iſt
bekanntlich wur von 500 Mk. die Rede, während in
Wirklichkeit außerdem auch noch 1000 Mk. gezahlt
werden ſollten. Der Deutſchen Tageszeitung“ iſt die
Erwähnung dieſer 1000 Mk. überaus peinlich und des
halb unterſchlägt ſie einfach den Teil der Erklärung
Altes, der von dieſen 1000 Mk. ſpricht, zitiert daraus
vielmehr nur die Bemerkungen, die der Genoſſe über die
Fortſchrittspartet macht. darunter auch ein ulkiges
Märchen, wonach Fortſchrittler im Jahre 1907 einen
ſozialdemokratiſchen Vertrauensmann in Greiffenberg
betrunken gemacht und ihn in dieſem Ziſtande zur Aus
gabe einer Stichwahlparole für Kopſch veranlaßt hätten.
Das iſt eine Erzählung, die ſchon aus inneren Gründen
vollſtändig abſurd iſt, außerdem aber mit dem vor
egenden Jalle mich a ein We Deutſche Tageszeitung ſucht dadurch die Aufmerk

ſamkeit von dem ſchnöden Beſtechungsverſuch ihrer eige
nen Partei abzulenken, um dann deſto kräftiger auf die
Sozialdemokraten ſchelten zu können.

Wenn ſchließlich das Organ des Bundes der Land
wirte und die „Kreuzzeitung bemerken, daß ſie das
Vorgehen Weynanns auf das entſchiedenſte ver
urteilen, ſo iſt das eine lächerliche Phraſe.
Wir fragen demgegenüber: Jſt Wehmann ſofort nach
dem Bekanntwerden des Beſtechungsverſuches aus der
konſervativen Partei ausgeſchloſſen worden Iſt das
ſelbe mit den Herren v. Bolko, Feld mann und allen
anderen geſchehen, nachdem ihre Transaktion mit der
Sozialdemokratie bekannt geworden iſt Solange die
konſervative Preſſe hierauf nicht mit einem glatten „Ja“
antworten kann und das kann ſie beim beſten Willen
nicht, da u. a. Abg. v. Bolko heute noch die konſervative
Reichstagsfraktion ziert ſolange werden derartige
Mißbilligung ausdrücke nur als heuchleriſche Redensarten
behandelt werden müſſen.

Die Lage auf dem BValkan.
Vor der Unterzeichnung des Präliminar

friedens.
Es iſt zu erwarten, daß der Präliminarfrieden in den

allernächſten Tagen definitiv zuſtande kommt. Der
Krieg zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei iſt tat
ſächlich bereits vorbet, und die Bedingungen, die die
Mächte nach wochenlangen Verhandlungen als Grund
lage zur Verſtändigung vorſchlugen, werden zweifellos
auch die Grundlinten der Friedensvereinbarungen bilden.
Erbörterungen werden noch genug übrig bleiben, aber nicht
zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei, ſondern den
Balkanſtaten und den Mächten. Daß die Mächte ihre
Wünſche auch durchſetzen werden, ſteht nach dem bisherigen
Verlauf der Verhandlungen außer Zweffel.

Die Kämpfe zwiſchen Griechen und Bulgaren,
Bei dem aus Softa gemeldeten Kampfe zwiſchen

Griechen und Bulgaren im Nordweſten von Plavt handelt
es ſich nach einer Meldung der Agerce d'Athenes um
einen unbedentenden Zuſammen ſtoß zwiſchen
einer griechiſchen Patrvuille von vier Mann und einem
bulgariſchen Telephoniſten, der ſich auf dem von den
Griechen beſetzten Gebiete befand.

Bedeutender iſt folgender Zwiſchenfall: Die
Bulgaren waren vor ungefähr einem Monat in das von
den Griechen beſetzte Gebiet öſtlich von Salonikt ein
gerückt. Die griechiſche Regierung hatte die bulgariſche
am 17. April verſtändigt, daß ſie die erforderlichen Ver
teidigungsmaßregeln treffen werde. Bulgarten erklärte



darauf, daß die bulgariſchen Truppenbewegungen ein
geſtellt würdeg, zog jedoch die Truppen nicht zurück.
Als die Bulgaren ſahen, daß die griechiſchen Truppen
gemäß der vorher Bulgarien gegebenen Ankündigung
verſtärkt wurden, griffen ſte die Griechen am 8. und
9. Mai bei Vultſiſta und Eleutherig mit Artillerie an.
Der Kampf war ernſt und ausſchließlich auf die
Bulgaren zurückzuführen. Die griechiſche

Regierung erklärt, daß allein die Bulgaren dafür ver
antwortlich ſeien.
Ein deutſcher Offizier aus bulgariſcher Gefangenſchaft

entflohen.
Oberleutnant Wagner, der ſich während der Be

lagerungszeit als einziger deutſcher Offizier in türk ſchen
Dienſten in Adrianopel befand und nach dem Fall
der Feſtung als Kriegsgefangener in Philippopel feſt

gehalten worden war, erreichle am Montag nach gefahr
voller Flucht Konſtantinopel und meldete ſich wieder
zum Dienſt im Kriegsminiſterium.

Die bevorſtehende Räumung Skutaris.
Cetinje, 13. Mai. (Amtliche Meldung

Morgen um 2 Uhr nachmittags wird eine Abteilung
der internationalen Truppen Skutari beſetzen, das
gleichzeitig von den montenegriniſchen Truppen ge
räumt wird.

Maliſſoren in Skutari eingedrungen
Sutomore, 13. Mai. An der Grenze ein

getroffene Meldungen beſagen, Maliſſoren ſeien in
Skutari eingedrungen. Schwere Kämpfe ſeien
im Gange. Unter den Montenegrinern herrſche
volle Anarchke. Die internationale Expedition iſt
unter ſolchen Umſtänden gefährdet.

„Der Präliminarfriede das Ende des Krieges.“
London, 13. Mai. Dem Reuterſchen Bureau zufolge

erhielt der bulgariſche Geſandte in London heute
früh telegraphiſche Jnſtruktionen, den Präliminar
frieden zu unterzeichnen. Die griechiſchen
und ſerbiſchen Delegierten hatten bis wachmittags
noch keine Jnſtruktion. Dies bedeutet indeſſen keine
Meéinungsverſchiedenheit. Die Mehrzahl der
Friedensdelegierten befindet ſich bereits in London. Man
erwartet für die nächſten Tage eine formelle Sitzung der
Vertreter aller kriegführenden Balkanſtaaten, in der der

Friede unterzeichnet werden ſoll. Obgleich das Dokument,
welches die Delegierten unterzeichnen werden, offiziell als
Präliminaxfrieden bezeichnet wird, bedeutet es doch
tatſächlich das Ende des Krieges. Man gibt

dieſe Bezeich nur aus dem Grunde, weil es in

T it den bungen der Mächte unden Beſchlöſſen der techniſchen Kommiſſion in Paris
betrachtet werden muß. Alles das wird in den Vertrag
aufgenommen, der nach der Ratifikation durch die Mächte
den Berliner Vertrag erſetzen wird. Die Botſchafter
Vereinigung ſetzt ihre Sitzungen in London während der
Beratungen der Kommiſſton in Paris fort und nimmt
von den Beſchlüſſen der Kommiſſton und der Delegierten
verſammlung Kenntnis. Ein Kongreß der Mächte
dürfte alſo nicht nötig ſein, denn man glaubt in
diplomatiſchen Kreiſen angeſichts des Erfolges der Bot
ſchaſtere Vereinigung in London, daß es möglich ſein wird,

von dem recht ſchwierigen Verfahren eines formellen
Kongreſſes abzuſehen

Der Konflikt unter den Verbündeten.
Sofia, 13. Mai. Miniſterpräſident Geſchow er

klärte in der Sobranje, da die Lage ſich nicht geändert
habe, bedauere er, die verſprochene Erklärung über
die Politik der Regierung nicht abgeben zu
können. Geſchow verlas ſodann eine Verfügung, durch
welche die Tagesordnung des Parlaments geſchloſſen
wird.

Die Verluſte der Bulgaren im Valkankriege.
Sofia, 13. Mai. Nach amtlichen Feſtſtellungen be

tragen die Verluſte der Bulgaren im Balkankriege 330
Offiziere und 29 711 Soldaten an Toten, 950 O figziere
und 52 500 Soldaten an Verwundeten. Außerdem
werden noch 3193 Mann vermißt.

Gemeinſame Miniſterkonſerenz in Wien.
Wien, 13. Mai. Der „Budgpeſter Korreſpondenz

zufolge findet morgen eine gemeinſame Miniſterkonferenz
ſtatt, welche über die mit Hinſicht auf die gegenwärtige
Lage ermöglichte Verringerung der augenblicklich erhöhten
Truppenbeſtände und die in dieſer Beziehung zu treffen
den Verfügungen beraten wird.

Die deutſch franzöſiſche Verſtändigungs-
Konferenz in Bern

hat in ihrer am Sonnabend abgehaltenen Schlußſisung
folgende Reſolution einſtimmig angenommen„Die erſte Konferenz der deutſchen und franzöſiſchen

Parlamentarier, verſammelt zu Bern am 11. Mai 1913
wendet ſich mit aller Entſchloſſenheit gegen die verwerf
lichen chauviniſtiſchen Hebereien jeder Art und gegen die
ſträflichen Treibereien, die auf. beiden Seiten der

Grenze den geſunden Sinn und die Liebe der Bevölke
rung zum Vaterlande irre zu führen drohen. Sie weiß
und verkündet, daß die beiden Völker in ihrer
ungeheuren Mehrheit gen rewolken, dieſe oberſte Bedingung jeden Jortſchritts.
Sie verpflichtet ſich, unermüdlich daran zu arbeiten, daß
Mißverſtändniſſe zerſtreut und Konflikte vermieden
werden, und ſie dankt von Herzen der vom

Volke gewähltken Vertrekung, daß ſie durch

ihre hochherzigen Erklärungen die Annäherung beider
Jänder zu einer werktätigen Gemeinſchaft der Zivi
liſation erleichtert hat. Sie lädt ihre Mitglieder ein,
mit aller Kraft. auf die Regierungen der Großmächte zu
wirken, daß ſie eine Be ſchränkung der Aus
gaben auf Heer und Flotte herbeiführen. Die
Konferenz tritt warm ein für den von dem Staatsſekre
kär der Vereinigten Stagten Bryan in der Schieds-
gerichtsfrage gemachten Vorſchlag. Sie fordert dem
gemäß, daß Konflikte, die
Staaten entſtehen könnten, und die auf diplkomati
ſchem Wegenicht zu ſchlichten ein ſoll ten,
dem Haager Schiedsgericht unterbreitet
werden. Sie zählt auf ihre Mitglieder, daß ſie in
dieſem Sinne eine katkräftige und nachhaltige Wirkſam
keit entfalten werden. Sie iſt überzeugt, daß eine An
näherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich die Ver
ſtändigung zwiſchen den großen Mächtegruppen erleich
tern und damit die Grundlage für einen dauernden
Frieden ſchaffen werde. Sie beſchließt, daß ihr Prä-
ſidium ſich als ſtändiges Komitee konſtituiert
mit dem Recht beiderſeitiger Koopation. Sie
gibt dem Komitee Zugleich den Auftrag, neue
Konferenzen periodiſch oder je nach den Umſtänden un
verzüglich einzuberufen.“
Die franzöſiſchen Delegierten riefen: Vive la paix,

vive la solidariteé internationale! Sodann ſprachen die
Präſidien den ſchweizeriſchen Kollegen ihren Dank für die
Organiſation aus. Sie erklärten die Konferenz für ge
ſchloſſen und ſprachen ſchließlich noch den Wunſch auf Wie
derſehen bei der zweiten Konferenz aus.

Nach offigiellen Angaben zählte die Konferenz 218
ilnehner, Mitglieder des Deutſchen Reichstags,
4 Mitglieder des elſäſſiſchen Landtags, 164 der franzöſi
ſchen Kammer und 21 des franzöſiſchen Senats.

Die Konferenz fand ihren Abſchluß durch eine un
gezwungene Zuſammenkunft im Berner Hof. Zwiſchen den
Deutſchen und Franzoſen herrſchte große Herzlichkeit.

Politische Abersicht.
SſterreichUngarn. Wie die Korreſpondenz „Poln.

Kachr.“ meldet, iſt der frühere Finanzminiſter Kory
towski zum Statthalter von Galizien anStelle des zurückgetretenen Statthalters Bobrezynski er
nannt worden. Jn Graz kam es am Montag bei einer
Feſtlichkeit, die eine deutſch-katholiſche Studentenverbin
dung veranſtaltete und an der auch katholiſche Studenten
von 12 Univerſitäten Deutſchlands teilnahmen, zu Zu
Fammenſtö hen mi deutſchefreifheitlich en
Studenten Die deutſchefreiheitlichen Studenten be
warfen die Teilnehmer an einem Feſtzuge mit verſchie
denen Gegenſtänden, unter anderem auch mit Steinen.
Bei der ſich entſpinnenden Schlägerei wurden einige katho
liſche Studenten durch Stockhiebe verletzt. Vor der Herz
Jeſu- Kirche wurde der Zug mit Johlen und Pfeiſen
empfangen. Der Platz wurde mit Unterſtützung von be

Auch der Platz vor dem

Der gali ch
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Jtalien. Prinz Karh von Ru mitten e S
ePfingſten einen Beſuch am italieniſchen Ho gemacht. Beim Galadiner wurden die üblichen Trinkſpruche

gewechſelt. Jn der fortgeſetzten Debatte über den Be
richt der Unterſuchungs kommiſſion wegen
der Unerſchkeife beim Bann des Juſtiz-palaſt e s in Rom ſprachen in der Kammer zahlreiche
Redner. Kammerpräſident Marcora ſchlug vor, die
mit der Unterſuchung beauftragten Kommiſſare möchten
alle darauf bezüglichen Urkunden im Bureau der Kammer
niederlegen. Dieſer Vorſchlag wurde einſtimmig angenom
men. Miniſterpräſident Giolitti hjelt es für notwen
dig, allen Deputierten die Beweisſtücke zugänglich zu
machen, auf Grund deren ſie zu urtejilen hätten, und be
antragte, die Vizepräſidenten der Kammer mit der Aus
wahl der Stücke zu betrauen, welche gedruckt den Abgeord
neten zugeſtellt werden ſollten; ſo könne die Kammer in
einigen Tagen weiter beraten Der Antrag Giolitte
wurde unter lebhaftem Beifall einſtimmig angenommen
und die Sitzung geſchloſſen.

Frankreich. Die franzöſiſchen Miniſter agitieren
lebhaft für die dreifährige Dienſtzeit. Nach
dem Miniſterpräſidenten Barthoun hielt dieſer
Tage Kriegsminiſter Etienne in V ich y vor 8000
Turnern eine Rede, in der er u. a. ausführte: „Frank
reich hat dank der Republik ſeinen Platz in der Welt
wiedergefunden. Um dieſen Platz zu bewahren, und um
unſere Stellung zu befeſtigen, brauchen wir ein Heer, das
in der Lage iſt, mit jedwedem in Wettſtreit zu treten.
Dies iſt der Grund, weshalb wir kühn und entſchloſſen das
bedeutende Opfer von dem Volke verlangt haben wir
waren überzeugt, daß die Exiſtenz Frankreichs mit dieſem
Opfer verknüpft ſei. Wenn ſo deutliche Wahrheiten an den
Tag treten, wie z. B. daß das Heer eines Nachbarlandes
500 000 bis 350 000 Mann mehr zählt, als das unſere,
können wir dann und könnt Jhr dann untätig bleiben
Nein! Unſer Vaterland hat die Fehler der Vergangenheit
gut gemacht und hat den Platz erobert, den niemand ihm
wieder nehmen kann, wenn Jhr es wollt. Frankreich muß
ein Heer haben, das nicht nur quantitativ, ſondern auch
qualitativ ſtark iſt. Frankreich muß es verſtehen, ſich
Achtung zu verſchaffen und gegebenenfalls zu ſiegen. Jhr
werdet die Sieger von morgen ſein wenn
Jhr es wollt.“ Die am 19. Mai beginnen-
den Manbver der franzöſiſchen Mittel
meerflokte, die vier Wochen dauern werden, ſollen
einer amtlichen Mitteilung zuſolge ein möglichſt getreues
Bild des Seekrieges bieten In ſeinem Bericht über das
Kriegsbudget gibt der Senator La Croix die
Ziffern der Effektivſtärke des franzöſiſchen
Heeres mit 592 438 Mann an, darunter befinden ſich
90923 Offiziere. Hiervon entfallen 517 691 Mann auf
Frankreich, die übrigen auf Nordafrika. Auf dem
Nation alen Friedenskongreß zu Pariswurde am Dienstag einſtimmig ein Antrag angenommen,
der mit Genugtuung die Erfolge der erſten franzöſiſch
deutſchen Verſtändigungskonferenz feſtſtellt und den ſchwei
zeriſchen Veranſtaltern ſowie allen Teilnehmern, beſonders
den Herren d'Eſtournelles de Conſtant und Haaſe, den
Dank des Friedenskongreſſes ausſpricht.

Türkei. Uber Koweit am Lerſiſchen Golf
iſt ein Übereinkommen zwiſchen der Türkei und Eng
an d erzielt worden. Die Hoheitsrechte der Pforte ſind
dort ſtreitig, und England hatte den Scheich von Koweit

zwiſchen den beiden

immer in ſeiner Auflehnung gegen die Türkei unterſtützt
Jn der Pforte naheſtehenden Kreiſen wird verſichert daß
das Ubereinkommen zwiſchen England und der Türkei über
Koweit, welches in einigen Tagen untergeichnet werden
ſoll, auf die Jntereſſen anderer Mächte gebührend Rückſicht
nehme. Vorwiegend kommt Deutſchland in Betracht, denn
Koweit iſt als Endpunkt der Bagdadbahn längſt in Aus
ſicht genommen.

Mittel- und Südamerika. Aus Kingſton (Jamaika)
meldet das „Reuterſche Bureau“: DerKreuzer „Aeo lu s
iſt am Sonnabend anſcheinend nach Belize (Britiſch
Honduras) in See gegangen. Es verlautet indeſſen, der
wirkliche Beſtimmungsort ſei Puerko Bar
rios in Gugtemala. Das Schiff ſoll, wie es heißt
den Anſprüchen britiſcher Beſitzer von Obli
„gationen der Republik Guatemala gegen die Re
publik Nachdruck verleihen. Die für die Regelung
der Angelegenheit geſtellte Friſt läuft am 15. Mai ab.
Obgleich das Staatsdepartement in Waſhington auf eine

Forderung Gugatemalas, daß die Vereinigten Staaten das
Vorgehen Englands gegen Guatemala als eine Verletzung
der Monroedoktrin betrachten ſollten, keine offizielle Erklä-
rung abgegeben hat, glaubt man doch zu wiſſen, daß dem
Geſandten Guatemalas mitgeteilt worden iſt, die Ver
einigten Staaten ſeien nicht geneigt, amerikaniſche Re
publiken zu unterſtützen, die in der Bezahlung ihrer Ver
bindlichkeiten ſaumig ſind. Anſiedlung von Ja
panern in Braſilhien. Jn Tokio hat ſich eine Ge

ſellſchaft mit einem Kapital von einer Million en gebil
det, die 20000 japaniſche Arbeiter im Staate Sao Paulo
anſiedeln will, damit ſie dort die Reis- Tee-, Seiden
Kultur uſw. betreiben. Fünſzehnhundert japaniſche
Arbeiter ſind bereits in Santos gelandet.

Deutschland.
Berlin, 14 Mai. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag die Vorträge des den beurlaubten Chef des
Militärkabinetts vertretenden Oberſtleutnants Freiherrn
v. Marſchall und des Chefs des Marinekabinetts, Admiral
v. Müller, entgegen.

Staatsſekretär v. Jagow) führt jetzt den
alsbald nach ſeinem Amtsantxitt in Ausſicht genommenen
Beſuch in Wien aus, um ſich mit dem Leiter der aus
wärtigen Politik Oſterreich Ungarns, Grafen Berchtold,
bekannt zu machen. Kaiſer Franz Joſef wird ihn
am Mittwoch nachmittag in beſonderer Audienzempfangen.
Am Donnerstag abend iſt Tafel, zu der außer dem
e de v Jago v auch der Fürſt von Hohenzollern
geladen iſt, der Mittwoch aus Bukareſt in Wien ankommt.

(Prinz Rupprecht von Bayern) iſt am
Sonntag zu Inſpektionszwecken nach Berlin abgereiſt.
Er begibt ſich nach Jüterbog, Rathenow und anderen
Orten der vierten Armeeinſpektion.

(Der neue Direktor im Reichsamt des
Jnnern.) Der Kaiſer hat ſoeben die Ecnennun es

M
iſchaftlichen un delspeamts des Janern vollzogen unker gleichzeitig

zum preußiſchen ſtellv. Bevollmächtigten zum
Bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland,
Belgien, Schweiz und Spanien wirkte Müller als Unter
händler Bei der Bankenquete des Jahres 1908/09
leitete er eine Uiterkommiſſion. Auch an der gegen
wärtigen Fleiſcher quete iſt er beteiligt.

GBildung einer Marineluftſchiffabteilung und -Fliegerabteilung.) Das „Ma
rine-Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine kaiſerliche Ver
ordnung, die beſtimmt, daß aus dem Luftfahrperſonal
zwei Abteilungen zu bilden ſind, und zwar die
Marine Luftſchiff fabteilung mit dem vorläufigen
Standort Johannisthal und die Marine-Flieger
abteilung mit dem Standort Pubig, Die beiden Ab-
keilungen unterſtehen in allen Ausbildungs- Verſuchs-
und techniſchen Angelegenheiten unmittelbar dem Stagts
ſekretär des Reichsmarineamts. Jn allen anderen An
gelegenheiten ſind ſie dem Jnſpekteur der Küſtenartillerie
und des Minenweſens und weiterhin dem Chef der Ma
rineſtation der Nordſee unterſtellt. Die beiden Abteilun
gen werden am 1. Juni 1918 gebildet.

S u der Aufnahmepriüfung für dieKrie gsakadem ie) werden, wie die „Mil. pol. Korr.
meldet, im nächſten Jahre als älteſte diejenigen Offi
ziere zugelaſſen werden, deren Leutnantspatent aus
dem Jahre 1901 datiert. In den nächſten Jahren wird
die Altersgrenge mit Rückſicht auf die beſſer werdenden
Beförderungsverhältniſſe weiter her agbge ſetzt werden.
Die höchſte Allersgrenge für das Ablegen der Prüfung
wird ſpäter vorausſichtlich auf acht Offiziersjahre
feſtgelegt werden. Von Offizieren, die in höherem Dienſt
alter die Prüfung ablegen wollen, werden in erſter Linie
ſolche Berückſichtigung finden, welche als Militärflugzeug
führer oder beobachter ausgebildet ſind.

(Aber einen neuen Fall agrariſcher
Steuerdrückereh wird aus Liegnitz berichtet Ein
Großgrundbeſttzer im Kreiſe Liegnitz plagt und ſchindet
ſich auf der ererbten Scholle und vermag es trotz aller
Mühe nur bis zu einem Jahreseinkommen laut
Steuerdeklaration von 1000 Mark zu bringen. Dem
gemäß zahlt er Staates einkommenſteuer- ſechs Mark
im Jahre. Plötzlich verkracht aber in Jauer ein altes
Bankhaus, und der arme Tauſendmarkagrarier meldet
150000 Mark Forderungen zur Konkursmaſſe
an. Des Rätſels Löſung war nach der „Bresl. Ztg.“
folgende: Der „Notleidende hatte auf ſein Gut eine
Hypothek aufgenommen und dieſes Hypothekengeld ſofort
in gut verzinslichen Papieren angelegt. Bei der Steuer
deklaration hat er nun zwar die Zinſen für die Hypothek
vom Einkommen abgezogen, die viel höhere Zinseinnahme
aus den Werſpapieren aber ſchämig verſchwiegen. Statt,
wie er eigentlich müßte, 7000 Mark Einkommen zu ver
ſteuern, gab er ſeit Jahren nur ganze 1000 Mark an
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und ſtatt 176 Mark Staatseinkommenſteuer zahlte er
nur 6 Mark.

(Die Kurie und die chriſtlichen Gewerk
ſchaften.) Jn den leitenden Kreiſen der chriſtlichen
Gewerkſchaften hat es, wie die „Köln. Ztg. ſchreibt, Be
ſriedigung erregt, daß einer der dekannteſten Vertreter
dieſer Bewegung, der dem bayeriſchen Landtag als Ab
geordneter angehbrende Arbeiterführer Walterbach,
zun päpſtlichen Kämmerer ernannt worden iſt.
Die Führer der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung er
blicken hierin einen Beweis dafür, daß der ſchroff ab
Tehnende Standpunkt, den der Heilige Stuhl den
chriſtlichen Gewerkſchaften gegenüber, krotz des Syſtems
der ta ſächlichen Duldung eingenommen hat, im Vatikan
zurzeit nicht mehr die Oberhand hat. Die chriſt
lichen Gewerkſchaften zählen auch unter dem Epiſkopat
entſchiedene Gönner und Freunde, obwohl ſie mit dem
Kardinal-Erzbiſchof Fiſcher von Köln ihre eigemliche
Stütze verloren haben. Beſonders in Süddeutſchland
iſt der Epiſkopat, an ſeiner Spitze der Metropolit von
München, den chriſtlichen Gewerkſchaſten freundlich ge
ſinnt Damit dürfte es auch zuſammenhängen, daß die
erſte Auszeichnung, welche die Kurie einem auf dem Ge
biete der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewezung tätigen Geiſt

lichen hat zuteil werden laſſen, in eine ſüd deutſche
Diözeſe gefallen iſt. Allem Anſchein nach iſt es den
Vorſtellungen verſchiedener deutſcher Biſchöfe, wie dieſes
Jahr in Rom geweſen ſind, gelungen, die Bedenken, die
im Vatikan ſogar gegen die Duldung der Mitgliedſchaft
katholiſcher Arbeiter in interkonfeſſtonellen Gewerkſchaften
beſt nden, zum Teil zu zerſtreuen

Aus den Kolonien.) Aus Neu Kamerun
wir amtlich ein Gefecht mit Eingeborenen ge
melde, in dem ein Weißer, der Vizefeldwebel der
Schutztruppe Fritz Siewertſen aus Niebüll
Kreis Tondern), ſrüher 3. Garde Regiment zu Fuß und
Schutztruppe für Südweſtafrika, gefallen iſt. Bei
dem Horfe Akoga in dem ſüdlich von Spaniſch- Guinea
gelegenen Muni Bezirk wurden im April fortgeſetzt Kara
wanen, auch ſolche, die von Europäern geführt waren, von
Eingeborenen angegriffen. Dabei wurde ein farbiger
Soldat getötet und die von Ekodobo, der Hauptſtation des
Bezirks, aus der Grenze xvedition MondaDſchua zugeleitete

Poſt nebſt einer Geldkiſte geraubt. Der Oberleiter der
Grenze xoeditton im Süden, Major Zimmermann, ent
ſandte darauf den ihm beigegebenen Vizefeldwebel
Siewertſen von der Ortſchaft Afare Nſork ſüdweſtlich
Nduja mit 29 Soldaten auf Akoga. Dieſer ſtürmte am
Morgen des 17. Ap il das dicht nördlich Akoga gelegene

S Dorf Ebagama- jenne. Jn dem Gefecht erhielt er aus

S
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S eS änachmittags od herbelführte. Welter ſiel ein
Soldat, während die Eingeborenen angeblich dreißig
Tote hatten. Major Zimmermann traf am 20 April
zwar unbehelligt in Akoga eiv, hat aber die 10. Kom
pagnie aus der Gegend von Ojem zum Vormarſch nach
Etän zur Offnung der Etappe nach Ekodobo heran

gezogen. Hauptmann Abel, der Führer der Monda
Dſchna Grenze xpedition, iſt zu Major Zimmermann
marſchiert. Am 21. April wurde der Vizefeldwebel
Siewertſen unter militäriſchen Ehren beigeſetzt.

Vermischtes.
(Ein Karl Schurz- Denkmal in NewYork.) Jn der deutſche amerikaniſchen Geſchichte wird

der 10. Mai als einer der denkwürdigſten eingetragen
werden, war er doch der nationalen Ehrung des Ge
dächtniſſes des bedeutendſten aller Deutſch Amerikaner
des Staatsmannes und Generals Karl Schurz geweiht.
Den Hößhepunkt dieſer Ehrung bildete die Enthüllung
des Karl Schurz errichteten Denkmals an der e
von Morningſide Drive und 116. Straße zu New York
Das aus der Meiſterhand des hervorragenden deutſch

e e

S

S 2

S
S

Georg A. Jas matt

amerikaniſchen Bildhauers Karl Bitters hervor
gegangene Denkmal wurde durch Schurz Tochter Agathe
enthüllt Der Enthüllungsakt fand in Gegenwart einer
rieſigen Feſtmenge und der höchſten ſtädtiſchen Beamten
ſtatt und geſtaltete ſich äußerſt eindrucksvoll. Nach
dem Enthüllungsakte ſetzte ſich eine große Parade in
Bewegung, in welcher außer Bundeskruppen und
Milizorganiſationen die geſamte deutſche Vereinswelt
New Yorks vertreten war. Beſondere Begeiſterung er
weckte der Vorbeimarſch der Veteranen aus dem Bürger
keiege, die mit und unter Schurz geſochten haben, ebenſo
„Patrioten von 1848 49.

(Furchtbarer Sturm an den Küſten der
Philktppinen) Ein furchtbarer Sturm hat wie aus
Manila gemeldet wird, an den Küſten der Philippinen
gewütet. 58 Perſonen ſind ums Leben gekommen und
zahlreiche Schiffe ſind geſcheitert. Der Sturm iſt der
ſurchtbarſte geweſen, der ſeit Menſchengedenken die
Inſeln heimgeſucht hat. Der durch den Taifun ent
ſtandene Materialſchaden iſt enorm Nähere Einzel
heiten über den Umfang der Verheerungen feblen.

(Schweres Brandunglück während der
Feier einer ſilbernen Hochzeit Jn der Ge
meinde Eicken bei Bochum hat ſt in der vergangenen
Nacht ein ſchweres Brandunglüſckereignet. Während
der Feier einer ſilbernen Hochzeit, die in der Göben-
ſtraße in der Wohnung des Fuhrunternehmers Grothe
abgehalten wurde, entſtand in der erſten Etage des
Hauſes in einem Zimmer, in welchem die Kinder der an
der Feier teilnehmenden Eheleute Eiſenbabnſchaffner
Bück ſchlieſen, ein Brand, der bald das ganze Zimmer
und die nach unten führer de Treppe in Rauch und
Flamme büllte. Die Eheleute Bück drangen in das
Schlaſzimmer ein und retteten ein Kind, erlitten dabei
aber ſelbſt lebensgeſährliche Brandwunden.
Ein zweites Kind im Alter von zwei Jahren konnte in
dem dichten Qualm nicht gefunden werden und mußte
ekend umkommen Die übrigen Kinder ſprangen
durch das Fenſter auf die Straße und wurden bis auf
eins, das im Fallen aufſchlug und ſich ſchwer verletzte
von untenſtehenden Erwachſenen aufgefangen. Wie
man annimmt, iſt das Feuer dadurch entſtanden daß
die Kinder eine auf dem Tiſche ſtehende brennende
Petroleumlampe heruntergezogen haben.

n al beim Automobilausflug desKronprinzenpagres.) Auf der Fahrt nach Klein
Ellgut bei Lifſa ſtieß das Automobil des Kronprinzen
pagres am Pfingſtſonnabend mit einem Motorrgd
fahrer, einem Sohne des Buchdruckereibeſitzers Puchert
in Frauſtadt, zuſammen, der ſich beim Sturze das
Knie verleßte. Das Motorrad wurde ſtark demoliert.
Das Kronprinzenpaar nahm ſich des Verletzten an und
ſorgte für ärztliche Behandlung.

(Zuſammenſſtaß zwiſchen Auto und m
nibus.) Wie aus Avignon gemeldet wird, ſtieß ein
zwiſchen Vaucluſe und Carpentras verkehrender Auto
mobilomnibus mit einem Hotelomnibus zu
ſammen Ein Reiſender wurde getbtet, 7 ſchwer
verletzt.

eihlungener Rauban fall Der jahr.
Buchbinder Brand in München hatte öfter von einer
entfernten Verwandken, einer wohlhabenden alten Dame,

eler verſuchte er am Pfingſtſonntag die Fran und ihre
Haushälterin zu überfallen und zu berguben. Mit ge
laädenen Revolvern gusgerüſtet warteten ſie morgens die
Rückkehr der Haushälterin von der Kirche ab und packten
ſie, als ſie die Haustür wieder ſchließen wollte, am Halſe,
würgten ſie und warfen ſie zu Boden. Die überfallene
konnte jedoch noch um Hilfe rufen. Die Burſchen
flüchteten, wurden aber bald feſtgenommen.
e Be re er e raet r ehemaligeDirektor der Föreningbank in Tammerfors in Finnland

iſt wegen Veruntreuung von mehr als 7 Millionen Mark
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ent
ſprechend dem Amneſtie-Erlaß wird die Strafe auf ſechs
Jahre acht Monate herabgeſetzt.

(Bei einer Radfahrt) geriet der 19jährige
Bruder der Gattin des früheren Schahs, Abdul Mirza,
in Odeſſa unter eine Droſchke. Er zog ſich einen Blut
erguß ins Gehirn zu, an dem er ſtarb. Die Leiche wird
nach Teheran gebracht werden.

ere plin J liner Fabrik fürFeuerwerkskörper zu Rom ereignete ſich eine Exploſion,
durch die vier Arbeiter getötet und drei verletzt wurden.
Die Fabrik wurde faſt gänzlich zerſtört

Die erſter e des mperator“ nach
Keuhork) wird jetzt auf den I. Juni feſtgeſetzt werden.

Die Hamburg Amerika-Linie gibt dazu folgende Mittei
lung: Die im Gebiete der Unkerelbe während der letzten

in den Verkehr zu bringen
Packungen, die als Jane

tragen, weise man zurück.
eA.
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Wochen herrſchenden Stürme haben den für den Dampfer
„Jmperator“ geſchaffenen proviſoriſchen Liegeplatz einſt
weilen unbrauchbar geinacht, ſo daß die zum Antritt der
erſten Amerikaſahrt des Schiffs erforderlichen techniſchen
Ausrüſtungsarbeiten nicht rechtzeitig beendigt werden
können. Der Dampfer „Jmperator“ wird daher ſeine
erſte Reiſe nach Neuyork am 11. Juni antrekten. Jn

Schiff ausge

nalkommiſſaren Ge n get
worden. Die am Montag na

Ausſ

war mit Blut beſudelt.
(Ein ſieben jäh riges Mädchen ermordet.)

Aus Memmin gen (Schwaben) meldet der Draht: Am
Pfingſtmontaggbend lockte der Gärtner Karl Friedrich
Arnal aus Belfort in Oldenburg das ſiebenjährige Töch-
terchen des Tagelöhners Hornung in den Garten ſeines
Arbeitgebers und er w ürgte es dort. Der Mörder
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. Ob ein Sittlichkeits
verbrechen vorliegt, muß die Unterſuchung ergeben.

v

Ein Offizier von einem Irrſinnigen erſchoſſen.
München, 18. Mai. Heute nachmittag kurz nach

1 Uhr wurde in der Möhlſtraße durch einen anſcheinend
geiſtesgeſtörten Mann, namens Straßer, Ober wächt
meiſter der Schutzmannſchaft Bolländer und der
Militärattag. s der preußiſchen Geſandtſchaft Maſor
v. Lewinski erſchoſſen. Der Polizeibericht meldet
dariber: Als der Attacs der preußiſchen Geſandtſchaft
Mojor v. Lewinskt heute nachmittag kurz nach Uhr
guf dem Heimwege von der Geſandtſchaft die äußere
Prinzregentenſtraße paſſterte, wurde er von dem ledigen,
84 jährigen Zinngieber Johann Straßer aus Nieder
alteich (Bezirksamt Deggendor) von hinten an
geſchoſſen. Der Major zog den Säbel, um ſteh des
Mannes zu erwehren. Der Oberwachtmeiſter Bolländer,
Ser auf einem Dienſtgange begriffen war und dem
Major zu Hilſe eilte, wurde durch mehrere Schüfſe
giedergeſtreckt und blieb tot auf dem Paße.
Major v. Lewinski kam noch bis zum Palais Hohen
zollern an der Maria Thereſigſtraße, wo er zuſammen
brach. Bald nach ſeiner Uberführung in das chirurgtſche
Spital verſchied er, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben. Der Täter wurde feſtgenommen er
iſt vollkommen geſtändig. eünchen, 18. Maſ. Der Mörder des Militär
attachkss Major v. Lewinski und des Polizeiwacht
meiſters Bolländer iſt el ſchwer erbet.
Frage, warum er die unſelige Tat verübt habe Aus
Wut“ Er verſicherte, daß er den Major nicht gerannt
habe. Die Polizei bezeichnet Straßer, wie die M. N. N.
melden, als Anarchiſt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteit.

Gegen Die aaufgesprungene, Rautcremet

rote e z 3Naut! Fuy eArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits
Erneltane eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene

ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 P.
Probetube 20 Pfg., Sehnupfencreme 30 Pig. Frostcreme 80P g.
Schweisscreme 40 Pfg., Seife 50 Pfg.

Zu haben in den Apotheken und bei KurtAtzol, Adler Drogerie. Richard Kupper, Central
Drogerie. Hermann Emanuel, Gotthardt-Drogerie
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11. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian).
3. Abteilung:

Wilhelm Rex Poſtſchaffner.
Max Biertümpel, Werkmſtr.

2. Abteilung:
Hermann Schulze, Lehrer.
Kurt Körlin, Seminarlehrer.

1. Abteilung:
Ernſt Wittig, Rentner.
Karl Zwanziger, Holzhändler.

12. Wahlbezirk (Zur grünen Linde).
3. Abteilung:

Kurt Rößner, Geſchäftsführer.
Otto Dauer, Rentiter.

2. Abreilung:
Max Teichmann, Rentier.
Otto Stewich, Fabrikant.

1. Abreilung:
Fritz Engel, Fabrikbeſ.

Mädchen u. Frauen mit dünnem,
oder ſchwachem Haar,

deren Sehnſucht prächtiges,
volles und üppiges

Raar
iſt. ſei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege d. Hagres
eutpfohlen: Wöchentlich 1 maliges
Wohn lnker mr Zuckers
'ombiniert. Kräuter- FhampesnHans Helm See Paket 20 Pf. daneben regel

Suſtav Pretzien g. b e näßiges kräftiges Einreiben desu a Ab eckung: Hagrbodens mit Zucker s Orig.-Adolf Mahl Obert g. Srünter Bagrwaſſer (Fl. 1.25
Karr v et I Hallulgt 250 M) und Zucker Spezial

Abe et de Krauter Jaarualhefett Doſe
Cul Görking Fabrkheß en a uſenden hercgtigt re

Franz Wirth, Fabrikbeſ. Prof. Werneke, Gym Oberlehrer. n Tauſenden beſtätigt. Echt bei
Rich. Kugper, Drogerſe.

öchnikum Idhburghausen S ineHöhere u. mittl. Masch.- u. Elektrot. Schule. Werkm.-Schule, Kanmesehines
kg reAnerkannte Hoch- und Tiefbauschule. an e PDane Merſen a

Sago en e e aus S. Fagt. Merſeburg. Markts

13. Wahlbezirk (Funkenburg).8. Abtetlung:
Rich. Bergmann, Rentner.
Carl Kunth, Kaufmann.

2. Abteilung:
Paul Kurkhaus, Bäckermſtr.
Guſtav Dorfmann, Fabrikant.

1. Abteilung:
Joh. Groß, Fabrikant.
Prof. Hartung, Gymnaſial-Ober-

lehrer.
14. Wahlbezirk (Tivoli).

Am (fie
lLancdtagswähler

Freitag den 16 Juni von mittags 12 Uhr ab
findet die

Wahl der Wahlmänner
für das Hreußziſche Abgeordnetenhaus ſtatt. Wer
ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht gering achtet
und ſeiner ſtugtsbürgeslichen Pflichten ſich voll be
wußt iſt, darf dabei nicht fehlen.

Von der Fortſchrittlichen Volkspartei und der
Nationalliberalen Partei im Wahlkreiſe Merſe
burg Querfurt ſind als Kandidaten aufgeſtellt

Gutsdeſther Willtgm Koch ünterfarnſtedt,

Operſtleutnant g. d. Je Charlottenburg.

Beide Herren, obwohl
punkt teilend, huldigen in

nicht genau denſelben Stand

gleicher Weiſe einem ver
nünftigen Fortſchritt auf allen in ner politiſchen
Gebieten und fordern einmütig eine durchgreifende
Verbeſſerung des beſtehenden Wahlrechts zum
preußiſchen Abgeordnetenhaus.

Wir bitten unſere Parteifreunde dringend, am 16. Mai

vollzählig auf dem Platze zu ſein und ihre Stimme nur
ſolchen Wahlmännern zu geben, welche für die ge
nannten Kandidaten ein utreten gewillt ſind.

Auf zur Wahl!
Der liberale Wahlausſchußz.

Bezüglich der Stadt

folgenden Wahlmännern die
1. Wahlbezirk (Goldener Hahn)

s Abteilung:
Robert Horn Glaſermeiſter.
Rich. Hartung, Handelsgärtner

2. Abteilung:
Emil Hartung, Vorſch Ver.-Dir
Guſtav Fuß, Kaufmann.

1. Abteilung:
rats Löbe, Rentner.

aul Näther, Rentner.
2. Wahlbezirk (Reichskrone).

s. Abteilung:
Friedrich Brückner, Dreher.
Franz Koch Werkmeiſter.

2. Abteilung
riedrich Bengeke, Kaufmann.
aul Wiegand, Kaufmann

1. Abteilung
riedr. Burmeiſter, Braumeiſter.
r. med. Wolf, prakt. Arzt.

3. Wahlbezirk (Schultheiß).
3. Abteile erveKarl Gaudig, Weißgerbermeiſter.

Richard Schumann, Kaufmann
2. Abteilung:

Hermann Selle, Stellmachermſtr.
Wilhelm Wittenbecher, Handels

gärtner.
1. Abt eilung:

Th. Rößner, Buchdruckereibeſttzer.
Max Steckner, Kaufmann.
4. Wahlbezirk (Strandſchlößchen).

3. Abteileilung:
Friedr. Herfurth, Arbeiter.
Auguſts e r errt3 Ziegeleiverw

eilung:Ludwig Höpke, Tiſchlermeiſter.
Karl St Schuhmachermſtr.

Abteilung:William Herſurth, Reſtaurateur.
Bruno Jentzſch, Stadtgutsbeſitzer.

Wahlbez. (Zum Bergſchlößchen).r ee eilung:Dkar Hüthel, Bäckermeiſter.
Otto Döbber, Werkmeiſter.

2. Abteilung:
Julius Trommer, Kaufmann.
Wilhelm Schumann, Kaufmann.

1. Abteilung:
Richard Dietrich, Jngenteur.
Arthur Kornacker, Fabrikant.

Merſeburg empfehlen wir
Stimme zu geben:

6. Wahlbezirk (Reichskanzler)
3. Abtetlung:

Albert Prüfer, Faktor.
Johann Limprecht, Brauer.

Abteilung:
Franz Rößner, Redakteur.
Franz Hirſchfeld, Privatmann.

1 Abteilung:
Paul Kretzſchmar, Fabrikant.
Dr. Rademacher, Rechtsanwalt.

7. Wahlbezirk (Zur guten Quelle).
3. Abteilüung:

Paul Hermann, Lohgerbermftr.
Guſtav Röder, Klempnermeiſter.

2 AbteilungMox Nell, Kaufmann.
Bruno Becker, Rentier.

1. Abteilung:
Leo Heberer, Mühlenbeſitzer-
Theodor Freytag, Kaufmann.

8. Wahlbezirk (Caſino).
3. Abteilung:

Ernſt Herzau, Werkführer.
Reinhold Sachſe, Kaufmann.

2. Abteilung:
Rich. Ortwann, Rentner.
Emil Hädicke, Fleiſchermeiſter.

1. Abteilung:
Willy Wiegand, Jngenieur.
Auguſt Lommel, Prokuriſt.

9. Wahlbezirk (Goldene Kugel).
3. Abteilung:

Rich. Frauenheim, Schloſſermſtr.
Guſtav Röthe, Lehrer.

2. Abteilung:
Alfred Müller, VorſchußVereins

Kaſſierer.
Paul Bohle, Kaufmann

1. Abteilung:
Paul Kohl, Kaufmann
Friedr. Bohle, Privatmann.
10. Wahlbezirk Thüringer Hof.

3. Abteilung:
Franz Rügow, Rentner.
Alberth Vollrath, Reſtaurateur.

2. Abteilung:
Dr. Taube, Oberlehrer.
Edmund Hickethier, Fabrikant.

1. Abteilung:
eee, Wirth, Fabrikank.

ermann Vollrath, Brauereibeſ.

«Markisen und Zeltarelle
in glatt und gestreift, 84 em, 100 em, 120 em, 140 em breit,

on Leinen u. Drpelle in jeder Breite u. Preislage

Malkrateen-Drolle
in uni-rot, rot gestreift und grau gestreift,

Garten u. Balkondecken, abgepasst u. vom Stück
ewpfiehlt in reicher Auswahl zu sehr billigen Pretsen

Otto BDobkowitz, Merseburg,

S Z.

z

Entenpl.
Nr. S.

S

(Gregetabile Margarine)

gebracht wurde.

verkaufen.

frei Haus geliefert.
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G e
Neu eröffnet

Schmale Strasss 9,
Eine Umwälzung aut dem Gebiete des Buttermarktes bringt meine

neue Entdeckung, die berühmte Hosteinsehe Eigelb Nussbutter

-urrhe Jofter bleme.
Dieselbe übertritfft bei weitem alles andere, was bisher auf diesem Gebiete

Darch die ganz hervorragende Qualität ist die Butter in
sehr Kurzer Zeit das Ideal aller Hausfrauen geworden, welche sie propierten.
Das Wundsrbars Aroma, der ausserordentlich frisehe, reins Geschmack, die
unübsrtroffens Haltbarkeit, das herrliche Aussshen und die verschiedenartige
Verwendoarksit im Haushalt sind die Vorzüge dieses in Wirklichkeit edlen
Prodaktes. Der Alleinvertrieb für den Regierungsbezirk Merseburg liegt in
meinen Händen und werde ich von heute ab

clas halbe Pfund für den BNven Preis von 457 Pfg.
Jeder hat somit Gelegenheit, die Qualität zu prüfen und sich

selbst davon zu überzeugen. Den geehrten Hausfrauen stehen

bratisproben jeclerzeit zur Verfügung.

Bestellungen von 1 Pfand an Werden prompt für denselben Preis
Von 5 Pfund an Preisermässigung.

Hochachtend

o

I. Kögel, lebensuittlhans,
Halle a, S., Nelohett 50. Merseburg, Sinne di

Wieder verkaäufer, welche auf einen bestimmten Bezirk
reflektieren, wollen sich mit mir in Verbindang setzen. D. O.

So
Hierzu 1 Beilagen,



Herr von Eſchenbach,

A. III.
Srste Beilage.

Zu den Landtagswahlen.

Graf Schwerin-Löwitz, der in Anklam-Dem
min wieder kandidiert, hat ſich in einer Rede im Anklamer
konſervativen Verein gegen eine preuß i ſche

Wahlrefo r m ausgeſprochen. Er offenbarte dabei, wie
die „Oſtſeegtg. berichtet, daß er mit ſeinen politiſchen
Freunden ſchärferer Tonart in dieſer Frage ein Herz und
eine Seele ſei. Die geſetzgeberiſchen Leiſtungen des preu
ßiſchen Landtages ſeien muſtergültig, meinte er, und
das ſei auch von liberaler Seite anerkannt wor-
den. Und ſo lange die Stagatsmaſchine gut arbeite, wäre
es ein „Unſinn“, das preußiſche Wahlrecht zu ändern!
Quieta non moyere! Die Konſervativen ihrerſeits hätten
immerhin den „ernſten Verſuch“ gemacht, die wirklich be
ſtehenden Mängel am preußiſchen Wahlrecht zu ändern,
ohne jedoch die Grundlage dieſes Geſetzes umzuſtürzen!
Ein neuer Verſuch würde nur eine Verſchärfung der
inneren politiſchen Lage bedingen.

9

Der ſattſam bekannte Bund der Hand
werker des Schneidermeiſters Voigt verſendet an die
Abgeordneten folgendes Schreiben:

Friedenau, 30. April 19138. Ew. Hochwohlgeboren
überſenden wir hiermit ergebenſt zwei Exemplare unſe
res Bundesprogramms mit der Bitte, die darin ent
haltenen Forderungen zu prüfen und uns dann gütigſt
mitteilen zu wollen, ob Sie ſich verpflichten, im
Falle Jhrer Wahl für dieſelben einzutreten und zu
wirken. Jm zuſtimmenden Falle bitten wir Sie, eines
der Programme mit Jhrer Unterſchrift verſehen an uns
innerhalb fünf Tagen einzuſenden. Sollten wir Jhre
Unterſchrift in der erwähnten Zeit nicht erhalten, ſo neh
men wir an, daß Ew. Hochwohlgeboren ablehnen, unſere
rn zu vertreten. Hochachtungsvoll und er
gebenſ

Der Bundesvorſtand, i. A. Voigt, Bundesvorſitzender.
Die „Köln. Volksztg.“ ſpricht zutreffend von Takt

loſigkeite n die man ſich verbitten müſſe, fragt, wer
denn eigentlich der Bund der Handwerker ſei, und welcher
Abgeordnete denn ein imperatives Mandat an
nehmen könne e
Segen den Land rgt als Volks vertreter
iſt in Meiſenheim ins Feld geführt worden,

„daß ein Landrat als abhängiger Regie
Luungsbegmilergarnichtern der Lage iſt, ein
Volksvertreter zu ſein. Kein unabhängiger, frei
geſinnter Mann, ob Bauer, Arbeiter, Handwerker,
Kaufmann oder kleiner Beamter, will einen Landrat
wählen Die Leute ſagen ſich alle mit Recht, daß, wenn

s idwelche Beſchwerden haben, Herr. Grimm dieſe

ber eigenartige Wahlkreisgeometriewird auch in Sonderburg Klage geführt. So leſen
wir in der „Kieler Ztg.

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er aber lachte ihr verwegen in die Augen, und da

lachte ſie auch, und an ſeiner Hand lief ſie eiligſt ins Haus,
um mit ſeiner Hilfe den Maienwein zu brauen, wie ſie
ſo oft getan, wenn daheim an ihrem lieben, alten Rhein
die Reben blühten.

„Jch bin ſehr glücklich, ſchöne Kouſine“, beteuerte zur
ſelben Zeit Sibo von Eſchenbach gegen Mirjam, „daß ich
endlich den Vorzug erlebe, Sie von Angeſicht zu Angeſicht
zu ſchauen. Der Ruf Jhrer Schönheit iſt ja allerdings
ſchon lange an mein Ohr gedrungen, das kaub geweſen
ſein muß, da es nicht eher dem Rufe geſolgt iſt, um Sie
von Herzensgrund bewundern zu können.

„Sie könnten doch Jhre Phraſen irgendwo anders an
bringen, Herr von Eſchenbach. Jm übrigen bin ich gar
nicht Jhre Kouſine. Eine Verwandtſchaft im ſechſten
Grade Wie abgeſchmackt.“

„Was? Haben Sie nicht meinen leibhaſtigen Onkel
den alten Gehrmann, auch zum Onkel

„Angeheiratet! Das hat nichts zu ſagen.“
„Jſt das nicht mehr als Blutsverwandtſchaft?“ fragte

er, ganz nahe zu ihr herantretend und ihr tief in die
Augen ſehend. Iſt eine Heirat zwiſchen Menſchen, die
ſich lieben, nicht die heiligſte und innigſte Vereinigung?“

„Welch gewagte Kombinationen und übergänge!“
ſpöttelte Mirjam, ihn mit einem halben Blick ihrer tief
geſenkten Augen ſtreifend, der ihm das Blut heiß in die
Wangen, jagte. „Sie ſcheinen mir etwas gefährlich in
Jhrer üppig wuchernden Phantaſie, mein Herr Vetter,
und ich glaube, es würde ſich ſehr empfehlen, Jhren kühnen
Gedankengängen ſtraffe Zügel anzulegen.“

„Wer es vermag!“ lachte Sibo leichtſinnig auf. und
ſeine blauen Augen ſahen mit einem o ſeltſam rufenen
und doch leidenſchaftlich zärtlichen Blick in die ihren, daß
ſie es war, die jetzt verſtummte.

Nachläſſig nahm ſie ihr weißes Kleid in die Höhe.
Wie Goldſäume lagen die langen, rotgoldenen Wimpern
auf den blühenden Wangen, als ſie, den feinenKopf flüchtig
neigend, im Fortgehen ſagte:

„Das Leben wird das ſchon beſorgen, mein werter
wenn Sie nichts an die Leine

nimmt. Auf Wiederſehen heute abend beim Kommers!“
„Na, Junge, Du ſtehſt ja da, als wäre die ſchöne

„Auf die Beſchwerden anläßlich

erſehnrger
z onnerstag den 15 Mai

der Einteilung der Wahlbezirke im Kreiſe Sonderburg
iſt eine Antwort ergangen, wonach wegen der kurzen
Zeit bis zum Wahltage eine anderweitige Einteilung
nicht mehr möglich ſei. Dieſe Antwort entſpricht in ge
wiſſem Sinne einer aus dem Miniſterium des Jnnern
in Berlin dem Vertreter einer Beſchwerde erteilten Aus
kunft, daß die Einteilung der Wahlbezirke nicht den ge
ſevlichen Beſtimmungen entſpreche und auch
abgeändert werden ſolle, wenn es noch vor dem Wahltage
möglich ſein werde, was man jedoch in Berlin nicht be
urteilen könne. Die unrichtige Einteilung wird unzweifel-
haft einen Wahlproteſt hinlänglich begründen. Das
Apenrader Landratsamt hat, obwohl es noch ſpäter als
das Sonderburger bezüglich der unrichtigen Wahlbezirks
einteilung informiert worden iſt, noch Zeit gefunden,
ſeine Fehler zu berichtigen.“ Wahlproteſte ſind aller
dings noch die einzig mögliche Antwort auf derlei eigen
mächtige und ungeſetliche Anordnungen von Landräten.

Auch aus Labigau wird über eigenartige Wahlkreis
geometrie geklagt. Der Wahlkreis 11 umfaßt, wie der
„Hartungſchen Zeitung geſchrieben wird, die dicht bei

am Haff gelegenenFiſcherdörfer Labagienen,
t un

ferner das Dörfchen Peldßen mit 50 Einwohnern, und
am entgegengeſetzten Ende des Bezirks die Guts
bezirke Waldhauſen, Groß und KleinReikeningken, Rüd
lauken und Steinfeld, mit zuſammen 247 Seelen Gewählt
wird in der Schule Rüdlauken, und Wahlvorſteher iſt
Gutsbeſitzer Augſtein. An einem geeigneten Wahllokale
fehlt es in den drei Dörfern nicht, da Labigienen eine
mehrklaſſige Schule hat. Von den 1386 Seelen des Ur
wahlbezirks 12 gehören nicht weniger als 1164 nach
dem Dorfe Groß-Friedrichsgraben J. Da dieſes
eine große Schule, mehrere Gaſthäuſer und ein Amtslokal
beſitzt, iſt nicht einzuſehen, warum nicht, wie es doch
natürlich wäre, in Groß-Friedrichsgraben gewählt wird.
Wahlort iſt aber die einige Kilometer entfernt gelegene
Oberförſterei Klein-Naujok mit elf Einwohnern,
und Wahlvorſteher iſt der Oberförſter.

Volks wirtschaftliches.
Die Durchführung des Waſſergeſetzes.

Wie man ſchreibt, werden demnächſt Vertreter der an dem
Waſſergeſetz beteiligten Miniſterien zu Beratungen über
die zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen zuſammen
treten, die in einzelnen Abſchnitten fertiggeſtellt werden
ſollen. Noch vor der Sommerpauſe dürfte der Abſchnitt
über die Errichtung des Landeswaſſeramts, das
ſeinen Sitz in Berlin erhält, fertiggeſtellt ſein. Der
nächſte preußiſche Etat muß bereits die für das Landes-
waſſeramt erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtellen.
Das Amt wird beſtehen aus einem Präſidenten und einer

Anzahl ſtändiger Mitgliede welche die. Miene
ferner aus Latenmitaliedern. Auch die Organ iſati on
der Waſſerbeiräte wird durch die Ausführungs-
beſtimmungen zum Waſſergeſetz demnächſt vollzogen wer
den. Für jede Provinz wird ein Waſſerbeirat gebildet,
der, vorbehaltlich der ihm im Waſſergeſetz übertragenen
beſonderen Aufgaben, über wichtige, die Provinz berüh
rende waſſer wirtſchaftliche Angelegenheiten durch die zu
ſtändigen Miniſter gutachtlich gehört werden ſoll und be
fugt iſt, Gutachten über Fragen dieſer Art ſelbſtändig
vorzulegen. Bei dem großen Jntereſſe, das die beteiligten
Kreiſe bei dem Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes haben,
darf man annehmen, daß alle Vorarbeiten ſo gefördert

Rheinlandstochter, die da ſo ſtolz dahinſchreitet, Dir als
böſer Geiſt erſchienen!“ rief Jobſt von Eſchenbach, ge
mächlich ſeinen Arm in den des Sohnes ſchiebend und
mit ihm weiter hinein in den blühenden Obſtgarten ſchrei
tend. „Es iſt gut, daß ich Dich endlich einmal allein
ſpreche. Alſo, Mutter läßt Dich natürlich tauſendmal
grüßen, und die Kleinen dito, und ich na, ich habe Dir
was mitgebracht. Rate mal, was!“

Sibo zuckte die Achſeln. Es war ihm unbehaglich
Pere den blauen, durchdringenden Augen ſeines alten

errn.
„Drei blaue Lappen. Na, was, das iſt fein Einer

iſt von Mutter. Sie hat ihn ſich in der Wirtſchaft abge
darbt. Wenn die Ernte gut wird, dann kommen wir dieſes
Jahr gut aus. Haſt Du Schulden, Junge

Tief und ſcharf ſahen die klaren Augen des Alten dem
Jungen, wie er meinte, bis ins innerſte Herz.

„Nicht nennenswert, Papa. Beim Kneipenwirt uſw.
Du weißt ja.“

„Na, ſchon gut, Sibo. Es freut mich, daß Du es gnä
dig machſt. Du kennſt unſere Verhältniſſe, aber abgeſehen
davon, weißt Du, ich kann dasSchuldenmachen nicht leiden.
Alles Elend kommt vom Schuldenmachen. Da wird ge
pumpt bis in die Puppen hinein, und das ganze Leben
reicht dann nicht aus, wenn man erſt in Amt und Würden
gekommen iſt, den Ballaſt abzuſchütteln.“

Sibo nahm mit flüchtigem Dank die blauen Scheine,
die der Vater ihm reichte. Eine finſtere Falte ſaß auf
ſeiner Stirn.
g an Du willſt wirklich, daß ich Göttingen verlaſſe
apa„Ja, mein Junge, es iſt Zeit, daß Du ans Examen

denkſt.“
„Und wo befiehlſt Du, daß ich hingehe?
„Nach Bonn natürlich. Da haſt Du gleich Anſchluß

an die Hellwigs. übrigens, ein ſehr ſchönes Mädchen,
die Große. Potz Blitz und Granaken, die gefällt mir!
Jm übrigen, Junge, wie ſtehſt Du denn eigentlich mit
Heinrike

„Sehr gut, Papa.“
„So Na, ich hatte mehr erwartet. Jch wollte Dir

nur ſagen, Sibo, daß Deine Mutter und ich nichts da
gegen haben würden, wenn Du für Heinrike mehr übrig
hätteſt, als es ſcheint. Es iſt ein prachtvolles Geſchöpf.
Der Mann kann ſich glücklich ſchäßen, deſſen Weib ſie
einſt wird.

Sibo kniff die Lippen zuſammen. Nicht um die Welt
hätte er ſeinem Alten verraten können, daß er ganz einig
mit Heinrike war, und daß er ihr noch geſtern in der

Rinderort, mit zuſammen 1028 Einwohnern

werden, daß das ganze Geſetz durch königliche Verordnung

zum 1. April n. J. in Kraft geſetzt werden kann. Von den
Oberpräſidenten ſind die Arbeiten zur Aufſtellung des
Verzeichniſſes der Waſſerläufe zweiter und dritter Ord
nung bereits in Angriff genommen.

Die Herabſetzung der Alkersgrengze für
die Altersrente, Man ſchreibt der „Frſ. Zig.
Der Umſtand, daß auf der Konferenz von Vertretern der
Landesverſicherungsanſtalten, die im vorigen Monat im
Reichsverſicherungsamt ſtattfand, auf Grund der vor
genommenen Zählungen ſämtlicher Verſicherten in den
Altersklaſſen vom 60. bis zum 65. Lebensjahr die Be
laſtung durch die Herabſetzung der Altersgrenze auf das
65. Lebensjahr insgeſamt auf jährlich 1872 Millionen er
rechnet iſt, hat zu der Annahme geführt, daß damit die
Angelegenheit bereits endgültig geklärt ſei. Dieſe An
nahme iſt jedoch nicht zutreffend, denn die bei der Aus
zählung der Altersklaſſen gewonnenen Zahlen bedürfen
zu ihrer richtigen Verwertung einer ſachverſtändigen Nach
prüfung, die gegenwärtig von der zuſtändigen Stelle aus
geführt wird. Zur Klärung der ganzen Frage wird eine
Den ſchrift ausgearbeitet, die im Spätherbſt dem
Reichstag zugehen wird. Auf Grund dieſer Denk
ſchrift wird dann der Reichstag zu entſcheiden haben, ob
die Herabſetzung der Altersgrenze ſtattfinden ſoll.

Provinz und Amgegend.
fNaumburg, 12 Mai. Unter ſtarker Beteiligung

von Ehrengäſten und vieler ehemaliger Schüler fand die
Feier des 50 jährigen Beſtehens des hieſigen
Realgymnaſitums ſtatt. Die Schulfeier wurde in
der Aula abgehalten und mit einer Feſtrede des Direktors
Fiſcher erbffeet, der darin einen Keerblick bis zur
heutigen Entwickelung bot. Gratulationsanſprachen
hielten ferner u a. Geh. Oerregierungsrat Troſien
aus Magdeburg als Vertreter des Oberpräſidenten, Erſter
Bürgermeiſter Dietrich von hier, in lateiniſcher Rede
kol Rektor Bruns aus Schulpforta herzliche Begrüßungs
worte der Schweſteranſtalt. Den öffentlichen Teil leitete
ein Feſteſſen in der „Reichskrone“ ein, wo Stadtverord
netenvorſteher Juſtizrat Dr. Reichardt die Gäſte begrüßte,
und in einer langen Reihe von Trinkſprüchen die Emp
fi dungen der Teilnehmer zum Ausdruck kamen. Ein
öffentliches Schauturnen der Schüler und eine Aus
ſtellung von Schülerzeichnungen bot für den Nachmittag
vielfache Abwechſelung, bis dann am Abend der Kommers
wieder alle in der „Reichskrone“ vereinigte zu einer ge
mäütlichen Tafelrunde. Aus Anlaß der Feier ſchenkten
der Schule. Konmerzienxat. Gläſer Berlin gAlm rich
geburrig ein Schtbildzimmer (2000 Mk.) Rentier G.
Ehrhardt Berlin 1000 Mk, Rentier Harniſch Berlin

10(00 Mk. der Verein der ehemaligen Schüler ſtiftete ein
Stipendium für einen Abiturienten zum Beſuch der
Univerſität von anderer Seite wurden mehrfach Bild
werke geſchenkt. Ordensauszeichnungen erhielten Direktor
Fiſcher, Profeſſor Haage und Zeichenlehrer Bielitz.

t Bitterfeld, 13. Mai. Als Sonnabend nachmittag
3 Uhr 45 Min. der Güterzug 7803 ſich in Bewegung
geſetzt hatte, um nach Berlin auszufah en, fuhr demſelben
eine Berliner Schnellzugmaſchine in die Flanke, wodurch

u geſchworen, ſie einſt als ſein Weib heimzu
ühren.

Ein Fröſteln lief ihm über den Rücken, wenn er an die
drei blaue Lappen dachte, die ihm der Vater wie ein
Heiligtum überantwortete. Du lieber Gott, der Alte war
doch ein Mordsphiliſter. Wenn der ahnte, daß er morgen
ſchon mehr als das Doppelte brauchte! Nein, beichten,
wie er es ſich vorgenommen, konnte er dem Vater nichts.
Der kriegte es fertig und ſchlug ihm ſeine Bitten rundweg
ab. Sibo kannte den eiſenfeſten Willen und die Hart-
näckigkeit ſeines alten Herrn.

Dumpf brütend ſchritt er ſeinem Vater zur Seite.

Vom Hauſe her tönte der Geſang der Fridunen und das
Hlingen der Gläſer. Sie ſchwelgten jetzt auf dem weiten
Raſenplatze vor dem Hauſe im Maienwein.

„Wie iſt das ſchön!“ rief der alte Herr, ſeine mächtige
Geſtalt mit einem tiefen Atemzug in die Höhe reckend.
„Junge, Junge, daß wir das noch erleben können, das
herrliche Feſt; du und ich! Fünfzig Jahre! Wie lange
iſts her, und doch meine ich, daß es erſt geſtern geweſen,
als wir die Schläger zum erſten Treuſchwur hoben Ganz
jung bin ich wieder geworden, ganz jung! Bewegten
Herzens habe ich Dich in die Verbindung treten ſehen, der
ich ein Menſchenleben hindurch Treue gehalten und von
der ich hoffe, daß ſie dir, Sibo, auch das wird und gewor
den iſt, was ſie mir war, ein ſtarker Schuß und Hort in
allen Anfechtungen des Lebens! Ehre und Freiheit, alles
fürs Vaterland, mein Junge. Weit offen ſtehen für dich
die goldenen Pforten des Lebens. Tritt ein, tritt ein!“

Ex nickte bewegt ſeinem Alkeſten zu und ſchritt dann
ſchnell nach dem Raſenplatz, wo die anderen luſtig ſangen
und hell die Gläſer aneinander klingen ließen.

Ganz weich war ihm geworden. Der Bengel brauchte
den ſcheuen Tropfen nicht zu ſehen, der ihm wider Willen
ins Auge geſchoſſen war.

Sibo blickte ſeinem Vater finſter nach.
Wie ſtolz und elaſtiſch der Alte dahinſchritt! Und wie

jung der alte Knabe noch war! Kaum zu glauben! Mit
neunundſechzig Jahren noch ſo viel unverbrauchte Kraft!
Und e war zweiundzwanzig, und er fühlte ſich ſchon ſo

müdeDa ſtahl ſich plötzlich eine weiche, warme Hand in die
ſeine und ein braunlockiger Kopf ſchmiegte ſich an ſeine
Schulter.

„Heinrike“, murmelte er halb erſchreckt, halb freudig,
mit der feinen Hand zärtlich über das braune Haar des
Mädchens ſtreichelnd, „wie ſchön, daß du kommſt!

(Fortſetzung folgt.



neun Wagen des Güterzuges aus dem Gleis geworfen
wurden, ebenſo ſprang die kollidierte Maſchine aus den
Schienen und ſchlug vollſtändig um. Glücklicherweiſe
konnte ſich ſämtliches Perſonal noch rechtzeitig durch Ab
ſpringen retten

Deſſau, 14. Mai. Die „Amerikgreiſenden“
Fabrikant Auguſt Specht und Kaufmann Fritz Röſch
aus Roßlau, die durch Funkentelegramm auf dem Hapag
Dampfer „Pennſylvani“ feſtgehalten wurden, trafen
unter Begleitung zweier Deſſauer Kriminalſchutzleute, die
die Flüchtlinge in Cuxhaven abgeholt hatten, im hieſigen
Unterſuchun 8gefängnis ein.

Zerbſt, 14. Mai. Ein Fall von Genickſtarre
iſt bei einer ausländiſchen Arbeikerin, die auf einem Gute
des Zerbſter Kreiſes beſchäftigt war, feſtgeſtellt worden.
Man brachte die Patientin in das hieſige Kreiskrankenhaus,
wo die nötigen Jfolierungsmaßnahmen getroffen ſind.

f. Gernro de (Harz), 14. Mai. Durch herab
ſtürzende Felemaſſen wurde in der Nähe der Station
Mägdeſprung ein Efſenbahnunfall herbeigeführt.
Das Geſtein war gegen die Maſchine eines vorbeifahren
den Zuges geſchleudert und hatte dieſe beſchädigt, ſo daß
der Zug halten mußte.

Roßla, 13. Mai. Nachdem nun auch die letzten
Gemeinden die verlangten Garantieſummen aufge
bracht haben, iſt der Betrieb der Auto linie Roßla—
r und Roßla- Kyffhäuſer endgültig beſtimmt.

orgen wird das erſte Auto fahren.
Weimar 18. Mat Recht erbguliche Zuſtändeim Weh orehnlte kamen bei der letzten im hieſi

gen Rathauſe abgehaltenen Tagung der Teuerungs-
kommiſion ans Licht. Unter anderem beſchäftigte man
5 mit der Tatſache daß die Viehpreiſe ſeit einiger

eit ganz weſentlich herunter gegangen ſind, wäh-
rend die Fleiſchpreiſe in Weimar auch diesmal auf
der alten Höhe geblieben ſind. Vei dieſer Gelegen
heit wurde die Tatſache beſprochen, daß die Fleiſcher
innung ihren Mitgliedern verboten hat, ihre Preiſe
bekannt zu machen, und daß die Jnnungsmeiſter, die
das Verbot übertreten haben, von der Jnnung mit
Ordnungsſtrafen belegt ſind. Dadurch wird natür ich
erreicht, daß einzelne Fleiſcher, die billiger verkaufen
wollen, doch nicht die Vorteile ihrer medrigeren Preis
feſtſetzungen genießen können, da ſie mangels einer Be
kannkmachung der Preiſe keine Kunden gewinnen
können. Der Gemeindevorſtand hat nun als Anſſichts
behörde der Jnnungen dem Jnnungsvorſtand eröffnet,
daß das Verbot der Preisver öffentlichung den geſetzli
chen el es widerſpricht, und daß künftig wegen
Ubertretung dieſes Verbots keine Ordnungsſtrafen mehr
verhängt werden dürfen.

Aus dem Schwarzatal, 14. Maf. Das Fürſt
liche Landratsamt Königſee hat die vielumſtrittene Wege
ſtreck Schwarzburg Sitzen dorf verſuchsweiſe für
den Autkoverkehr freigegeben Die gelben, ſchwarze
äugtgen Verbotstafeln ſind ſeit Sonntag verſchwunden.
Mit der Aufhebung der Autoſperre beſteht nun die Mög
lichkeit, von und nach dem oberen Schwarzatal, Rennſtelg
uſw. unmittelbar von Schwarzburg aus fahren und auch
dieſe Gegenden unſicher machen zu können.

f. Rudolſtadt, 14. Mai. Jnm Dorfe Eichicht
wurde morgens die Frau des Landwirts Hickethier
verbrannt vor dem Ofen aufgefunden. Es hat ſich
n nicht aufklären laſſen, wie ſich das Unglück ereignen
onnte.

t Hildes heim, I4. Mai, Seit etwa 10 Wochen
war in Elze der 4 Jahre alte Knabe Weßmann ver
ſchwunden Man vermutete ein Verbrechen und
ſchließlich unternahm ein Bataillon des hieſtgen Jnf.
Regts. Nr. 79 eine vergebliche Stretfe durch den Mehle
Elzer Forſt. Der Knabe wurde jetzt als Leiche bei
Boldingen aus der Leine gezogen. Es liegt wahrſchein
lich nur ein Unfall vor. Die Ehefrau Quos, die mit
dem Kriminalkommiſſar Henzel bei Hameln Selbſtmord
verübte, iſt im dortigen Krankenhauſe ihren Verletzungen
erlegen.

f. Eiſenberg, 13. Mai. Bei Kursdorf
ſtieß am erſten Pfingſtfelertag ein Automobil mit einem
Geſchirr zuſammen. Kraftwagen und Geſchirr ſtürzten
eine Böſchung hinab. Die Jnſaſſen des Geſchirrs,
mehrere Frauen, wurden herausgeſchleudert und teil
weiſe ſchwer verletzt.

Tann a (Riuß) 13, Mai. Jn der Nacht zum
Sonntag gegen 1 Uhr brach in dem nahen Willers
dorf in den Scheunen der Gutsbeſitzer Schreiber
und Dietz ein Schadenfeuer aus, das ſich ſehr ſchnell
über die eng aneinander gebauten großen Bauerngüter
von Auguſt Schreiber, Heinrich Lonitz, Oto Hietz,
Schuhmachermeiſter Adolf Sachs und Gaſtwirt Bäuert
gusdehnte und dieſe Güter mit Stallungen, Scheunen,
Wohn und Nebengebänden einäſcherte.

Jena, 13. Mai. Der Präſident der weima
riſchen Landesſynode, Superintendent D. Braaſch,
Oberpfarrer der hieſigen Stadtkirche, tritt am 1. Oktober
dieſes Jahres in den Ruheſtand.

f Haſelbach (S-A), 14 Mat. Vor etwa acht
Tazen entz ündeten ſich die am hieſigen Kohlenwerk
frei lagernden Brikettvorräte, etwa 5000 Zentner,
infolge der herrſchenden Hitze. Es wurden ſofort alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen, doch gelang es bieher nicht,
den Brand zu löſchen.

Merseburg und Amgegend.
14. Mai.

(Perſonalnotiz. Der Regierungsbaumeiſter
Schweichel, bisher beim Oberpräſtdium in Hannover,

iſt als Vorſtand des Meliorationsbauamts nach Merſe
burg verſetzt worden.

Jnm benachbarten Schkopau iſt eine öffentliche
Fernſprechſtelle eingerichtet worden. Sie befindet
ſich im Gaſthof „zum Raben

Die Teilnehmer der Motorrad-Zuver
läſfſigkeitsfahrt paſſierten heute vormittag unſere
Stadt es waren etwa 40 Motorradfahrer. Die Fahrt
geht durch Mitteldeutſchland und endet in Braunſchweig.
Heute kamen die Teilnehmer von Leipsig, durchfuhren
unſere Stadt in der Richtung nach Lauchſtedt. Die
Fahrt wird über Querfurt, Sangerhauſen, Nordhauſen
uſw. fortgeſetzt.

Das Verſchieben von Briefen und Poſt
karten in Druckſachenſendungen bildet fortge-
ſetzt die Urſache unliebſamer Briefverſchleppungen und
Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter Anmahnungen
durch die Preſſe und trotz unmittelbarer Einwirkung
der Poſtanſtalten auf die Abſender werden viele Druck
ſachenſendungen leider immer noch in ſo mangelhafter
Berpackung zur Poſt eingeliefert daß ſie leicht zu Fallen
für kleine Sendungen werden. Als beſonders gefährlich
in dieſer Beziehung erweiſen ſich, wie wiederholte Feſt
ſtellungen beſtätigen, die häufig zur Verſendung von
Druckſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei
denen die Abſender die am oberen Rand oder an der
Seite vorhandene Klappe nach innen einſchlagen. Jn
den dadurch entſtehenden Spalt verſchieben ſich un
bemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die dann in der Druck
ſache weite Jrrfahrten machen. Jm eigenſten Jntereſſe
des Publikums muß eindringlich davor gewarnt werden,
die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzuſchlagen;
vielbeſſeriſtes, dte KlappeüberdieRückſette
des Umſchlagsloſeüberhängen zulaſſen. Als
recht zweckmäßig haben ſich Umſchläge bewährt, die an
der Verſchlußklappe einen zungenartigen Anſatz haben,
der in einen äußeren Schlitz des Umſchlags geſteckt wird.
Sie ſichern den Inhalt vor dem Herausſfallen und ver
hindern das Einſchieben anderer Sendungen: ihre mög
lichſt ausgedebnte Verwendung iſt im allgemeinen Jn
tereſſe zu wünſchen. Verhältnismäßig häuſig ver
ſchieben ſich auch Briefe uſw. in Zeitungen, die unter
Streifband verſchickt werden. Es iſt dringend zu raten,
die Streifbänder ſo feſt wie möglich um die Zeitung zu
legen, nachdem dieſe umſchnürt worden ſind.

Von einem Leſer unſeres Blattes wird uns ge
ſchrieben: Vor einigen Tagen ging durch die Zeitungen
und auch durch die Spalten des M. C. die Nachricht von
einem Orden, der dem König von Rumänten, als
er noch bloßer Prinz von HobhenzollernSigmaringen
und Rittmeiſter im 2. Gardedragoner- Regiment in
Berlin war, vor faſt fünfzig Jahren abhanden gekommen
iſt und der ſich jetzt in einem Badeofen der damals von
ihm innegehabten Wohnung in der alten Jakobsſtraße
178, nicht 78, wiedergefunden hat. Das Rätſel, wie er
dahin gekommen iſt, kann ich löſen, denn ich ſelber habe
ihn dort hinein geſteckt. Uber dem Prinzen wohnte ein
Dunkel von mir den ich häufig beſuchte, um mit meinen

freundlich war und Kinder liebte, die b freſich ſpäter
verſagt waren, ließ uns öfter in ſeine Wohnung kommen
und gab uns Bleiſoldaten und den Mädchen Puppen
und Bilderbücher zum ſpielen. Wir Knaben aber ſahen
uns auch noch nach anderem Spielzeug um, und ſo ſiel
uns auch ein blitzender Ordensſtern in die Hände, den
der Prinz hatte auf dem Tiſche ltegen laſſen. Dumm
Und unüberlegt, wie Kinder ſind, ſteckte ich ihn zwiſchen
die Verzierungen eines Badeofens der ſich neben dem
Schlafzimmer befand, wo er plötzlich meinen Händen
entglitt und nicht wieder zum Vorſchein kam. Schuld
bewußt wagten wir nicht, dem Prinzen unſeren Vorwitz
einzugeſtehen, und ſo blieb alles Suchen vergeblich, bis
der Zufall den Orden wieder ans Tageslicht brachte
Später iſt Prinz Carl mein Landesherr geworden, und
ich habe nicht geahnt, daß ich mich an meines Fürſten
Eigentum vergriffen hatte. Jm Laufe der Jahre hatte
ich auch den Vorfall vergeſſen, bis jene Nachricht ihn
mir wieder ins Gedächtnis zurückrief. O.
H. Radieschen kommen wieder maſſenhaft auf den

Markt. Wie niedlich und appetitlich lugen die feuerroten
Bukettchen aus Salat und Spargel hervor, und jede Haus
ſrau nimmt ein paar Bündchen mit nach Hauſe. Zu
Butterbrot ſchmecken ſie mit ihrem ſanft prickelnden Reis
auch ganz vorzüglich. Aber auch an ihrem robuſteren,
weniger in die Augen fallenden Bruder, dem Rettig,
ſollte man nicht vorbeigehen. Er iſt der beſte Freund
unſeres Magens. Haben wir den mit irgend etwas „ver
korkſt“, leiſtet eine Portion Rettig vorzügliche Dienſte
Leider iſt ſein Wert, wenigſtens bei uns, noch lange nicht
geſchätzt. Das bierfreudige Süddeutſchland aber verehrt
ihn gebührendermaßen. Hier gehört er zum täglichen Ge
nuß und zu jedem regelrechten Biertiſch, und der Radi
mann, der mit einer kleinen Maſchine den Radi ſchält,
und in zierliche Spiralen ſchneidet, iſt eine ſtehende Figur
in allen ſüddeuntſchen Bierhäuſern. Früher wurde er mehr
geſchätzt, jg im Mittelalter nahm man regelrechte Rettig-
kuren vor. Er iſt ein echter Landsmann von uns, denn
in den deutſchen Wäldern wuchs er zur Römerszeit wild.
Jn Italien will er dagegen nicht gedeihen, er wird aber
dahin eingeführt. Dem genügſamen Spanier dient er als
ganze Mahlzeit. Wenn es auch richtig iſt, daß, wer ſchlank
bleiben will, beim Eſſen nicht trinken und beim Trinken
nicht eſſen darf, ſo macht doch der Rettig eine Ausnahme
Er bekommt am beſten zum Trinken überhaupt außerhalb
einer Mahlzeit genoſſen. Ex reinigt wieder von dem, was
man ſich durch überreichlichen Biergenuß zu viel ange
ſchwemmt hat. Nach alter Anſchauung macht ſein Genuß
auch heiter. Das iſt ſehr natürlich, denn reines, geſundes
Blut erzeugt Wohlgefühl.

Der theatraliſche Verein Neu Amicitig“
hielt am erſten Feiertag im Caſino ein Vergnügen
ab, das ſich eines zah reichen Beſuchs erfreute. Das
Programm bot neben mehreren gut geſpielten Muſikſtücken
die Aufführung des dreigktigen Luſtſpiels „Die Tochter
des Regiments“. Die Rollen des Stücks waren in be
währten Händen, ſämtliche Spieler waren mit Eifer und
Friſche auf ihrem Poſten und bewieſen durch ihr gutes
Spiel, daß ſie fleißig ſtudiert hatten. Der am Schluſſe
geſpendete lebhafte Beifall war daher ein wohlverdienter.
Dem unterhaltenden Teile ſchloß ſich ein ſtark frequentterter

Ball an, der jung und alt bis zum frühen Morgen an
die gaſtlichen Räume feſſelte.

Auf hieſigem Entenplan überfuhr heute vor
mittag ein jugendlicher Radfahrer ein etwa s ſähriges

ädchen, würde dabei aber ebenſo wie die Kleine ver
letzt und mußte Hülfe in Anſpruch nehmen.

Am Dienstag abend ſtürzte ein Mann, der ſich
in guter Stimmung mit zwet Kollegen auf einem Flaſchen
bierwagen plackert hatte, beim Paſſteren der Nulandt
ſtraße von ſeinem hohen Sitze herab und gerade in eine
Partie zerbrochener Flaſchen, die unmittelbar vor ihm
von dem Wagen herabgefallen waren. Mit blutendem
Geſicht ging der Geſtürzte davon, um ſich ſeine Wunden
verbinden zu laſſen.

DTivoli- Theater. Der Oberſteiger
von Zeller erzielte nur ein mäßig beſuchtes Haus.
Namentlich der Sperrſitz zeigte böſe Lücken; für den
dritten Feſttag und den dritten Theatercbend der Saiſon
ein übles Ding! Und ich fürchte, es wird noch leerer
werden, wenn nicht durchgreifende Anderungen im Betrieb
eintreten. Die Merſeburger ſind nicht ſo leicht zu be
friedigen, wie vielleicht die Bürger anderer Städte mit
20000 Einwohnern. Das kommt daher, weil wir hier
Halle und Leipzig in der Nähe haben und gute Theater
vorſtellungen beq tem beſuchen können. Daher verzichten
viele auf fragwürdige Genüſſe und denken: lieber nicht!

Wir fahren dafür ab und zu nach Halle und hören
und ſehen etwas wirklich Gediegenes. Dazu kommt, daß
wir im vorigen Jahre eine Geſellſchaft hier hatten, die
ſehr leiſtungsfähig war. Zwar war die Kapelle nicht ſo
ſtark beſetzt, das iſt ja aber auch nicht nötig, doch wie
brillant ſpielte der Kapellmeiſter! Auch ſonſt war unter
ſeiner vorzüglichen Leitung alles ſo ausgeglichen, daß
auch der gebildete Muſikfreund ohne Ach und Weh ge
nießen konnte. Das Chorperſonal war lange nicht ſo
groß, aber die Leute ſangen doch, und es klappte alles.
Und endlich die Soliſten ja, was war da für gutes
Stimmaterial vorhanden, das waren Künſtler, die ſtngen
konnten. Der Oberſteiger iſt noch eine Operette aus
der ſogenannten guten alten Zeit vor zwanzig Jahren.
Jhr Komponiſt, ein katſerlich königlicher Minſſterialrat
im öſterreichiſchen U iterrichtsminiſtertum zu Wien, der
1898 nach einjähriger ſchwerer Kerkerhaft wegen Erb
ſchleicherei im Alter von 56 Jahren in Baden bei Wien
geſtorben iſt, hatte ſeiner Zeit namentlich mit dieſer
Operette großen Erfolg. Die Operette „Der Vogel
händler“ von ihm ſt ja auch ſehr beliebt geweſen, aber
Der Oberſteiger“ iſt viel bekannter. Läßt auch der von
e und Held geſchriebene Text hinſichtlich der Handlung

vie e melodienrelcheu wü chRetfze e gegeben S
Namentlich der zweite Akt iſt ſeiner

(Komteſſe Fichtenau) und
Herrn Eugen Litzek Gberſteiger) Ferner
das Duett. „Mag mein Schatz wie immer ſein“
(Herr Tränkle und Fräulein Garcia) und das Terzett:
„Mädel, gehſt du auf die Birſch“ (Fräulein Gareig,
Fräulein Reinau und Frau Geyr) im zarten Alt. Herr
Litzek gab den Oberſteiger ſchauſpteleriſch vorzüglich und
war eifrig bemüht, ſeine Partie geſanglich gut durchzu
führen. Seine beiden Hauptnummern: „Wo ſte war die
Müllerin“ und „Der alte Bergmann träumt davon
trugen ihm auch Applaus auf offener Szene ein. Herr
Sumalvieo war bis auf ein paar kleine Unſtcherheiten
ein ganz famoſer Bergdirektor Zwack. Fräulein Jda
Reinau, aus deren Biskuitfigürchen aus Verſehen
in der vorigen Beſprechung ein Biskuitpärchen ge
worden war und deren geprieſene Ligkſon in der Setz
maſchine zur Saiſon zuſammenſchnurrte, führte hre
Rolle als Spitzenk öpplerin Nelly ſehr niedlich durch
Frau Lutſe Geyer war als liebende Alte ausgezeichnet
und die beiden grotesken Geſtalten Tſchida und Duſel
wurden von den Herren Schleichardtk und Zeiſing
in Maske, Spiel und Geſang vortreff ich gegeben. Pr.

Theater. Heute, Mittwoch, bleibt das Theater
im Tivoli geſchloſſen. „Der lebe Auguſtin“, von
Leo Fall, dem weitaus muſtkaliſchſten und begabteſten
unter den Operettenkomponiſten der Gegenwart, wird
morgen, Donnerstag, nochmals aufgeſührt, worauf
hiermit hingewieſen ſei.

Eingeſandt. Betreffs der Notiz vom 9. Mat,
Autounglück betreffend, ſt folgendes richtig zu ſtellen
Der Unfall iſt nicht durch Verſagen der Steuerung,
ſondern durch falſches Fahren des betreffenden Radfahrers
entſtanden. Das Auto, das vorſchriftsmäßig rechts fuhr,
wollte einen ebenfalls rechts fahrenden Bierwagen über
holen und kam erſt, als der Bierwagen bereits paſſtert
war und das Auto wieder auf der rechten Seite fuhr, mit
dem entgegen kommenden Radfahrer zuſammen. Nur der

Geiſtesgegenwart des Chauffeurs, der ſeinen Wagen ſofort
rechts auf den Fußſteig ſteuerte, iſt es zu verdanken, daß
der Radfahrer nicht direkt überfahren wurde. Auch war
das Fahrrad nicht total zertrümmert, ſondern nur eine
Radfelge verbogen, wogegen dem Auto durch das ſchnelle
Ausbiegen und rechts über die Bordkante fahren beide
Vorderräder, eine Achſe und die Schutzſcheibe zertrümmert
wurden, wodurch dem Beſitzer ein Schaden von 1000
Mark entſtanden iſt. Es ſoll durchaus nicht abgeleugnet
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werden, daß es rückſichtsloſe Autofahrer gibt, aber es muß
auch feſtgeſtellt werden, daß viele Unfälle durch falſches
Fahren der Geſchirre hervorgerufen werden. Das Auto
iſt nun einmal ein ſchnelles Verkehrsmittel und würde,
wenn es im Droſchkenkutſchertempo fahren würde, ſeine
Bedeutung verlieren und nicht mit Vorliebe von ſämt
lichen deutſchen Fürſten benutzt werden. Oh.

Zur Landtagswahlbewegung.
Jn konſervativen Zeitungen müht man ſich fortgeſetzt

in mehr oder minder glücklichen Wendungen ab, das Land
tagswahlrecht zu verteidigen und ſein Beſtehen zu prei
ſen. Wenn man derartige Artikel lieſt, ſo muß jedem, der
nur einigermaßen vorurteilsfrei zu denken vermag, klar
werden, daß die Leute, die ſolch unſinniges Zeug ſchreiben,
keinen Anſpruch auf praktiſche Erfahrung erheben können.
Man bemühe ſich doch einmal hinaus in die ländlichen
Ortſchaften und gehe der Jntereſſeloſigkeit und der Wahl
unluſt bei den preußiſchen Abgeordnetenwahlen auf den
Grund, und man wird finden, daß es nur das Wahlrecht,
ſein komplizierter Aufbau, die öffentliche Wahlhandlung
und auch die mehr oder weniger anfechtbgre Einteilung
der Urwählerbezirke iſt, die die größte Maſſe der Wähler
vom Wahltiſch fernhält. Meiſtenteils iſt auch der Amts
vorſteher, der doch die Polizeigewalt inne hat, Wahl
vorſteher oder ſonſtige Perſönlichkeiten, die durch Ab
hängigkeitsverhältniſſe Einfluß ausüben, und da will man
einem Wähler zumuten, frei und offen ſeine politiſche
Meinung zum Ausdruck zu bringen, wo er auf Grund
alter Erfahrungen befürchten muß, eben wegen dieſer zum
Ausdruck gebrachten politiſchen Meinung ſchikaniert, bei
jeder Gelegenheit gezwiebelt, benachteiligt und geſchäftlich
geſchädigt zu werden. Wer die äußerſt feinen Methoden
kennt, wie man politiſch anders denkende abhängige Wäh
ler auf deutſch geſagt „zwiebelt“, der wird und muß mir
Recht geben, daß das beſtehende Wahlrecht ein unwürdiges
iſt und dringend der Anderung bedarf andernfalls dürfte
die Unluſt und Jntereſſeloſigkeit bald noch größer wer
den. Man ſchafft doch keine zufriedenen Stagtsbürger da
durch, daß man ihnen fortwährend neue Pflichten auf
bürdet, ihnen aber Rechte ängſtlich vorenthält und zwar
nur deshalb, weil es einer beſtimmten Kaſte nicht in den
Kram paßt. Alle anderen Einwendungen von konſer
vativer Seite ſind doch nur Scheingründe, mit denen man
im allgemeinen graulich zu machen verſucht, ſich ſelbſt aber
als die einzig wahren, echten und erprobten Patrioten hin
zuſtellen beliebt. Und wie fadenſcheinig und lückenhaft
iſt oft der Patriotismus dieſer Herren, wenn es gilt,
Worte in Taten umzuſetzen. Wie der Wahlkampf auch
diesmal im wenig geſchickter Form geführt wird, zeigen die
Vorhaltungen und Angriffe, die man den Liberalen in kon-
ſervativen Zeitungen immer wieder macht, obwohl das
Verkehrte und Unſinnige der fragl. Behauptungen ſchon
ſehr oft auf Grund von Tatſachen nachgewieſen worden iſt.
Da iſt zuerſt die Frage zu nennen, warum die Liberalen
in den ſechziger Jahren das Wahlrecht nicht geändert
haben. Wir fragen, waren die Konſervativen ſchon da

des h
gen ded Sſtufe wie heute und hatte Handel, Verkehr und Jnduſtrie
die gleiche Bedeutung wie heute? Wer das behauptet,
dem iſt allerdings nicht zu helfen. Ferner, wer trotz des
Anſchwellens der liberalen Stimmen bei den letzten Reichs
tagswahlen noch von einem Niedergang der freiſinnigen
Sache in Deutſchland redet, der dokumentiert damit, daß
er entweder politiſch blind oder ſein politiſches Verſtänd
nis empfindlich getrübt iſt. Zahlen beweiſen immer noch,
man braucht doch nur die Abſtimmungsziffern im Wahl
kreiſe Merſeburg- Querfurt zu betrachten. Auch der Vor
wurf, warum die Liberalen nicht das Kommunalwahl-
recht ändern, zeugt von einer Kenntnisarmut, die wirklich
nicht zu übertreffen iſt. Wiſſen die konſervativen Artikel
ſchreiber, ob die Kommunen auf Grund der preußiſchen
Städteordnung überhaupt in der Lage (lind, Anderungen
des HKommunalwahlrechts beſchließen zu können und ſind
den Herren die Vorſchläge nicht bekannt, die die Liberalen
im Abgeordnetenhauſe in dieſer Richtung eingebracht
haben Unbekannt ſcheint ihnen dies ſicherlich zu ſein;
gerade die konſervative Mehrheit im Abgeordnetenhaus
hat aber alle dieſe Anträge auf Verbeſſerung des Kommu-
nalwahlrechts abgelehnt. Uns dreht man den Strick, und
die eigentlichen Sünder ſind die Konſervativen! Das
nennt man im allgemeinen konſervative Logik!

Dieſe kleine Blütenleſe zeigt wohl am veſten, wie un
gerechtfertigt die konſervativen Mittelchen ſind, mit denen
man die Wähler vor den Liberalen graulich zu machen
ſucht. Wer alſo nicht will, daß die famoſen Politiker noch
mehr an Einfluß gewinnen und Preußen immer mehr
unker die Fuchtel einer kleinen Kaſte zu bringen ſuchen,
der wähle die Wahlmänner der Liberalen, die in der heu
tigen Nummer veröffentlicht werden. Nur ſo wird eine
freiheitliche Entwickelung unſeres Vater
andes erreicht!

ift der ehe Jahre die gleichen Wie die benttet er e e vta gerkum auf der gleichen Entwicklungs-

Zweimen, 13. Mai Jn den hieſigen Feldfluren,
in denen ſeit langen Jahren der Hamſter faſt ver
ſchwunden war, treten dieſe zur Zeit maſſenhaſt auf,
ſodaß die Landwirte ernſtlich Jagd auf den Eindringling
machen müſſen. Meiſt ſtellt man den einfachen Topf,
in dem einige Körnchen Weizen oder Gerſte gelegt
werden als Falle auf. Der gefräßige Hamſter kann
der Verſuchung nicht widerſtehen und geht regelmäßig
hinein. Ein Vorteil dieſer Fangart beſteht auch darin,
daß das Fell unverſehrt bleibt und der Hamſter ſelbſt
nicht geguält wird. Die Kaſtanienbäume fangen jetzt
nochmal an zu blühen. Die Blüten ſind allerdings
nicht ſo groß und ausgebildet wie die vom Froſt zer
ſtörten. Nach den hier gemachten Feſtſtellungen hat
doch die Apfelblüte mehr gelitten wie angenommen
worden iſt. Bei den meiſten Blüten iſt der Fruchtknoten
durchweg zerſtört.

Piſſen, 13. Mai. Der hieſige Friedhof muß
früher noch Bauſtätte geweſen ſein, denn bei dem Her
richten der Grabſtätten ſtößt man vielfach auf ſtarke
Steinmauern. Das Ausſchachten der Gräber iſt daher
immer mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft
geweſen und konnte nur von geübten Leuten getan
werden. Gewöhnlich mußten die großen, gewaltigen
Steine mit dem Steinmeiſel in der Erde zerſchlagen
werden Ghe ſie an die Oberfläche gebracht werden
konnten. Manchmal war es kaum möglich, den nötigen

mals ſo raffiniert in der Ausnutzung aller Vorteile und
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Raum für den Sarg zu beſchaffen, außerdem waren die
Koſten, welche durch die umſtändlichen Arbeiten er
wuchſen, beträchtliche. Seit einiger Zeit ſpren gt man
nun die Grabſtätten, wenn ſich derartige Steine vor
finden, mit Dynamit. Dadurch kommt man bedeutend
billiger weg. Die Sprengarbeiten hat man dem Maurer
meiſter Heidrich aus Günthersdorf übertragen.

Aus der Saglaue, 18. Mai. Wer an einem
ſchönen warmen Frühlingsabend, beſonders am Sonn
tage, durch die Dörfer unſerer Aue wandert, wird oft
von ein oder mehrſtimmigem Geſang überraſcht, der
gus der Ferne ihm entgegentönt. Wenn er näher
kommt, ſieht er Trupps junger Mädchen, denen ſich auch
oft ein paar Burſchen zugeſellen. In breiter Front,
untergehakt, ziehen ſie die Dorfſtraße entlang und ſingen
alte Volksweiſen, Lieder, die wahrſcheinlich nie
gedruckt worden ſind, wenn das nicht in neuſter Zeit die
Wandervögel getan haben, die ſich vielmehr ſeit uralter
Zeit fortgepflanzt haben von Geſchlecht zu Geſchlecht.
Niemand weiß, wer ſie gedichtet, niemand, wer die
Singweiſe erfunden hat. Oft Feichnen ſie ſich durch
handwurmartige Länge aus, und faſt durchweg ſind es
Liebeslieder, meiſt etwas kraurig und ſtets ſentimental,
wie das Volk es liebt. Großen dichteriſchen Wert haben
ſie nicht und die Melodien ſind auch nicht gerade ein
Genuß für einen gebildeteren Geſchmack, aber für den
Erforſcher alter Sitten, für den Pſychologen der Volks
ſeele ſind ſie doch intereſſant und wertvoll. Deshalb
iſt es erfreulich, daß die Jugend dieſen Schatz alter
Dichtung in die Gegenwart hinüber gerettet hat. Ein
beſonderer Vorzug dieſer Lieder iſt, daß ſie ſtets unan
ſtößig ſind, was man z. B. von Soldatenliedern im all
gemeinen nicht ſagen kann. Es iſt ja auch begreiflich,
daß Mädchenlippen ſich ſträuben würden, auf offener
Straße Zoten zu ſingen. Rur ſollte man die ſchönen
edlen, am dichteriſchem und muſikaliſche Gehalt un
vergleichlich höher ſtehenden Volkslieder, die man in
der Schule gelernt hat, weniger vernachläſſigen. Die
hört man nur ſelten, vielleicht darum, weil in denen
von dem was bald nach der Schukentlaſſung das
Mädchenherz anfängt zu bewegen, von der Liebe, ſo gar
nicht die Rede iſt und ſein kann. Die anderen Volks
lieder aber, die dieſes Thema behandeln, und das ſind
die meiſten, lernt das Volk faſt gar nicht kennen. Die
Geſangvereine pflegen das einfache, ſchlichte Volkskted
viel zit wenig. Das müſſen ſchwierigere Sachen ſein,
mit allen möglichen Kinkerlitzchen, zu denen oft die
Kraft nicht ausreicht. Die kann man auch nicht ein
oder zweiſtimmig ſingen. Das Volk aber, beſonders
das junge Volk. will ſingen. Möchten unſere Geſang
vereine das berückſichtigen und weniger den Kunſtgeſang
pflegen. Der gehört in die Städte. Wie auf dem Felde
nur die Feldblumen heimatsberechtigt ſind, ſo auf dem
Dorfe nur das Volkslied.

Cletterwarte.
V. W. am 15. 5.: Trocken, vielfach heiter, Nacht kühl

Tag ziemlich warm. 16. 5.: Keine weſentliche Anderung

T 777ites n 30 g„Unker vier Augen intime Plandereſen des
Herausgebers mit den Leſerinnen, nennt ſich eine neue
Rubrik in der Wiener Mode“, die ſich ſicherlich große
Popularität erwerben wird. Der Herausgeber plaudert
da ſehr offen und ernſt über die wichtigſten Fragen
unſerer Frauen. Jm letzten Heft ſpricht der Heraus
geber über die nie genug anerkannte, ſo ermüdende
Tätigkeit der Frau im Hauſe und kommt zu einem ein
fachen und praktiſchen Rat an die Frau, einmal gemüt
lich zut faulenzen und die Folge davon abzuwarten. Jn
derſelben Nummer findet man die letzten Pariſer Mode
guswüchſe in luſtiger Weiſe zuſammengeſtellt, und
Helene Tuſchak beginnt eine Brieffolge Mädchen von
heute und Frauen von morgen“, die ſehr interreſſant
zu werden verſpricht. Daneben bringt unſere Wiener
Mode! viele ſchöne einfache und ſeſche Moden für den
Sowmmer, ſowie hübſche Handarbelten für die Garten
ausſtattung.

Vermischtes.
Pfadfinder von Wilderernüberfalken.

Jm Werner Wald bei Curhaven übte in der Nacht
zum Montag die Pfadfinderabteilung Cuxbaven. Schon
am vorhergehenden Abend waren die Pfadſinder von
Wilderern überfallen worden, die ſcharf geſchoſſen
hatten. Es wurden daher PoſKen ausgeſtellt, die aber
nur aus erwachſenen jungen Leuten gebildet wurden.
Es zeigten ſich wieder verſchiedene verdächtige Geſtalten
die auf die Pfadfinder Schüſſe abgaben, worauf die
Poſten der Pfadfinder das Feuer erwiderten. Dabei
wurde verſehentlich von einem ſeiner Kameraden der
Pfadfinder Dräger, der Sohn eines Lehrers, ſo ſchwer
verwundet, daß er kurz nach ſeiner Ankunft in
der ekterlichen Wohnung ſtarb.

GierArbeiterbeteinerExploſiongetötet.
Jn einer Fabrik für Fenerwerkskörper in Rom ereig
nete ſich am Pfingſtmontag eine Exoloſion, durch die
vier Arbeiter getötet und drei verletzt wurden.
Die Fabrik wurde faſt gänzlich zerſtört.

Schutzleute und Feuerwehr im Kampfe
miteinem Einbrecher) Aus Wiesbaden meldet
der Draht Ein Einbrecher, der ſich in dem Keller eines
Hauſes am Kaiſer Friedrich Ring verſteckt hatte, ſchlug
den Hausbeſiter wieder und verletzte durch
Schüſſe aus einem Kellerfenſter einen Vorübergehenden
lebensgefährlich. Auf die ſich dem Verſteck nähernden
Schutzleute feuerte der Einbrecher ebenfalls Erſt als
die Feuerwehr den Keller unter Waſſer ſetzke,
gab er den Kampf auf und erſchoß ſich.

KRieſenbrand im Lübecker Hafen.) Ein in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im Hafen
von Lübeck ausgebrochener Kleſenbrand drohte auf
die großen Kohlenſchuppen der Firma Poſſehl über
zugreifen. Die Wehr mußte ihre Kraft darauf ver
wenden, dies zu verhindern. Nach den bisherigen
Schätzungen wurde für eine viertel Million Mark Nutz
hölzer vernichtet.

Ein ſchwerer Automobilunfall.) Auf der
Kettwitzer Landſtraße bei Eſſen a. Ruhr rannte ein
Automobil gegen einen Baum. Der Wagen wurde voll
ſtändig zertrümmert. Die Eheſrau des Hoteliers Brenn-
ſcheidt wurde tödlich der Ehemann und die Tochter
ſowie der Chauffeur leichter verletzt.

Neueste Nachrichten.
Der Knabenmörder in Berlin verhaftet!
Berlin, 14 Mai. (Telegr.) Als Mörder des

Knaben Otto Klaen iſt der 30 jährige Joſef
Ritter heute vormüteg hier verhaftet worden,
der bei der Firma Gebr. Gutmann in der Hohenzollern
ſtraße als Koch und Diener in Stellung war Der
Mörder legte ein volles Geſtändnis ab und will
die Tat ausgeführt haben, weil der Knabe an ihm Er
preſſ ingen habe begehen wollen. Ritter hat mehrfach
mit Knaben verkehrt und Klaen in dem Geſchäft, wo der
Knabe Botengärge beſorgte, kennen gelernt. Eine
Hausſuchung in der Wohnung des R. förderte die
ſchwerſten Belaſtungsmomente zutage, unter
deren Druck der Mörder dann das Geſtändgis
ablegte.

München, 14. Mal. Der Mörder des Militär
attachees Major v. Lewinskt und des Polizeiwachtmeiſters
Bohlender hat eingeſtanden, daß er die Tat be
wußt begangen habe, weil er Anarchiſt ſei. Er
kam zu dieſem Zwecke am 11. d. M rach München und
hat ohne Mittäter gehandelt. Em Johann Stroſſer iſt
ſowohl bei der Münchener als auch bei der Berliner
Kriminalpolizet in den Liſten der Anarchiſten eingetragen.

Getreicle- und Produktenver kehr
Berlin, 18. Mai.

Weizen lok. inl. 202,00-—205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 165,00 Mk.
Hafe t fein 172,00—1892,00 Mk. do. mittel 162,90 s

171,00 Mk.
Weizeunmehl Pr. 00 brutto 2450 28 50 Mk
RPoggenmehl Nr. O und 1 20,30-22,90 Mr.
Gerſte inkl. leicht 150,00 156,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 167,00 167,60 Mk., do. euſſiſche
frei Wagenleichte 161,00--168,00 M.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Müble 10 90
bis 11,40 Mr. do. fein netto extl. Sack as Mahle 10 90
bis 1140 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 10,90 Bis
1t,40 Mk.

Mal Berg über den Schlacht
Leipsig, 8. Mati. Der er den Sgiehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzlg.

Auftrieb 425 Rinder. und zwar 188 Ochen.
127 Bullen, 84 e e S e 9 e18 S 1985 Schweine zuſamme e eilte

Qual 85,n Kalben und Kuühe, Qual
III76, IV69 V60, Frefſer (gering genährtes Jungvieh) 73.Schweine, er II 70, III 68, V 65, Lebend-
gewicht: Kälber, Qual. 190, I 62, I 56
Schafe, Oual. 147, 144, I Geſchäfts
gang Rinder und Schafe langſam, Kälber und
Schweine mittel
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Anzeigen ſar eredarg
den dieſen Teil übernimmt die

aktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Stadt.
betb, T. d Drehers Kunath
Charlotte Jda Marianne, T.Kanzleibeamten „Sowa; bat
Werner unehel. S. Beerdegdie Witwe Arnold; die tged

T. d. Fauſt.
Todes Angige.

Dienstag abend 6 Uhr
vperſchied nach langen, in
Geduld ertragenen Leiden
unſere innigſtgeliebte und

herzensgute Tochter

Frida
im 24 Lebensjahre was mit
der Bitte um ſtille Teil
nahme ſchmerzerfüllt a

Getauft: Erng Lies
Todes- Anzeige

Am Dienstag Verschied nach Kurzem Leiden
unsere gate Mutter und Schwiegermutter

Frau Bmilie Kunth
geb. Schladebach

im 76. Lebensjahre. Dies allen Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um stille Teilnahme

die trauernden Hinterhlehenen.

Leuna, den 14. Mai 1913.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachwittag

3 Uhr statt.

eigtFamilie Auguſt Schliephak.

Me ſeburg, 14. 5. 1913
Die Beerdigung findet

Freitag nachmittag 8 Uhr
Trauer an Roß

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

reckung ſoll das ter Merſeburg
re

Merſeburg Band 79 Blatt 2691ren t der Eintragung des T Ver e
en vermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Eu zen
Gänderoth zu Merſeburg eingetragene Grundſtück Hälterſtr. 2
bebguter Hofraum, 1 a 42 qu,
Kartenblatt i9 Parzelle 23 mit

im Grundbuche von

Todes- Anzeige.
Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach schweren

Leiden unsere gute e Schwägerin und Tante

Lcgee Merſartat
im 67. Lebensjahre. Dies Zeigt tiefbetrübt an

VFammiüe Ziegler, Zechöchergen.

Zschöchergen, den 13. Mai 1913,
Beerdigung findet Freitag nachm. 2 Uhr statt.

einem jährlichen Nutzungswerte
von 1080 Mark, Grundſteuer
mutterrolle a 2255, Gebäude
ſtenerrolle Nr.gen 21 Juni 1912

verm 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 9 verſteigert werden.

h den 26. April 1913.Königliches Amtsgericht.

großes Lager eichener und kieferner Joſenrge

St

Verbrennnngs Särge
aus Metall und Holz, ſorie

Nachruf.
Am 1. Pfingstfeiertag verschied nach längerem

Leiden unser Vereinsmitglied

Louis Müller
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen lieben,

treuen Kameraden mit vornehmem Charakter und
stets freundlicher Gesinnung. Ein ehren volles An-
denken bleibt ihm über das Grab hinaus gesichert.

Merseburg, den 14. Mai 1913.

Der Bokalverein ehemal. Jäger
und Schützen zu Moerseburg.

M n äß
a u Ball u

Abänderungen zur

Metall Hürgea n Jan d. &holz O u An hält vorrätig

Polfzeiverordnung betr. den

Verkehr mit Mineralvlen

Buchdruderei S n v ß n er,

Wangerergteigerung,

Im Wege der Zwangsvollſtrecung ſollen die in Raßnitz
bezw. in Pritſchöng belegenen, im
Grundbuche von Raßnitz, Band 8,
Blatt 258. bezw. Pritſchöna,
Band 2, Blatt 47, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Barbierherrn Franz Julius Kellner
zu Raßnitz eingetragenen Grund
ſtücke

die in Raßnitz Nr. 30 be
legene Häuslerſtelle, bebauter
e mitHausgarten, Karten

t Parzelle 5, 5096, 510/6,in Größe von 9 a 80 mit
einem e geswerte von 69 Mark, Grundſteuer
mutterrolle D a Gebäude
ſtenerrolle Nr.2, das in hre Flur Pritſchöna

belegene Grundſtück Kartenblatt 1, Parzelle 246 Acker,
50 n 68 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 5, 36 Tlr., Grund
ſtenermutterrolle Art. 48

am 21. Juni 1913,
nachmittggs 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht,
im Dammſchen Gaſthofe in Raß-
niß verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. April 1918.
Königliches Amtsgericht.

eheh a dlieterta r ee

handwerker
Borſch mäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätie
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In's Riesenhafte
wächst von Tag zu Tag der Gebrauch von Pers i.

Das selbsttätige Waschmittel
für jede Art von Wäsche.

A wäscht, bleichtund desinfiziert
gleichzeitig, ist garantiert unschädlich,
einfach in der Anwendung und ermöglichi

müheloses, schnelles und vbilliges Waschen.
Nehmen Sie keinen weiteren Zusatz von Seife, Seifen-
pulver ete. Sie beeinträchtigen dadurch nur die Wirkung

von Persil und verteuern unnütz dessen Gebrauch
Ueberail HENKEL Co DOSSELDORF. S Nur in

erhältlich. Allein Fabrikemen auch der allheliebten Original

rn r e Paketen

Skat- Formulare
hält vorrätig

Puckdruckerei Th, Rössmer,
Merſeburg, Oelgrube 9.

re rerZiehung 20, Mai 1913
Mecklenburgische Pterge
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11 Lose aus ver
Lore à a schiecl. Taus. 10 M.

Porto u. Liste 25 Pf. extra dureh
das General Bebit
C. Mrceger,

Rostock, Hopfenmarkt 17,
sowie in allen durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.
Tel. Adresse „Goldquelles“,

Nieren-
und Blaſenkranke

finden durch Altbuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle raſch Er
leichterung u. Hilfe Die Nieren
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſtu. fortgeſpükt, die e et ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zuhlr. Profeſſoren und Aerzten

e Sie n WKupper, es unB Rietze. Drogerien.

a. eSchluß der
Anzeigen Annahme
für den „Correſpondent“

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Aun bitten wir n

egchtung dieſer
lußzeit

Größere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

l eltis teilen wirdaßdie pedition von abds
Uhr ab geſchloſſen iſt

Expedition
des Merſeb. Correſpondent.
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Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegendh
14. Mai.

r Steneran gelegenheit in bezug gu die
Angeſtelltenverſicherung. Nach den Vorſchrif
ten des Einkommenſteuergeſetzes ſind die von den Ver
ſicherten zu entrichtenden Beiträge vom ſtenerpflichtigen
Einkommen in Abzug zu bringen und zwar mit dem auf
den Verſicherten anteilig entfallenden Jahresbetrage nach
dem Stande vom l. April 1918. Da die Steuervorein-
ſchätzung bereits am 20. Dezember 1912 beendet war, ſo
konnten nur die bis dahin bekannt gewordenen Beiträge
bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens be
rückſichtigt werden. Mit dem Austragen der wieder mit
dem Steuerzettel verbundenen Veranlagungsbenachrichti
gungen der Perſonen mit einem Einkommen bis 3000Mark
iſt begonnen. Es werden daher die der Angeſtelltenver-

ſicherung unterliegenden Steuerpflichtigen darauf hinge-
wieſen, die Berichtigung ihrer Veranlagung zu beantragen,
falls durch den Abzug des anteiligen Jahresbeitrages eine

Anderung der Steuerſtufe bedingt wird.
eiliger der Poliheſtunde fur Bahnwirtſchaften. Die königliche Eiſenbahndirektion gibt

folgendes bekannt: „Nach der Entſcheidung des Reichs
gerichts findet der 9 365, Abſ. 2 des Straſgeſetzbuchs, wo
nach für den Wirt das Dulden des Verweilens der Gäſte
über die gebotene Polizeiſtunde hinaus unter Strafe ge
ſtellt wird, auch auf Bahnwirte Anwendung, die das Ver

weilen von Gäſten, die nicht zum reiſenden Publikum oder
zu den dieſen gleichgeſtellten Perſonen gehören, in den
Reſtaurationsräumen über die gebotene Polizeiſtunde hin
aus geſtatten.“

Achtung! Landtagewähler in Stadt
und Land.

Die Wahlmännerwahl.
Die ſämmtlichen Urwähler des Wahlbezirks werden zu

einer Stunde des Tages der Wahl in ortsüblicher Weiſe
Zuſammenberufen. (Jn Stadt Merſeburg um 12Uhr, im Kreiſe Merſeburg um 3 Uhr nachmittags
und im Kreiſe Querfurt um 9 Uhr vormtttags.)

Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Urwähler
des Wahlbezirks den Protokollführer und drei bis ſechs
Beiſitzer“ (Handſchlag an Eidesſtatt.)

Die Wahlmänner werden in jeder Abteilung aus S
Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des Urwahlbezirks
ohne Rückſicht auf die Abreilung gewählt

Jeder nicht ſtimmberechtigke Anweſende wird zum Ab
treten veranlaßt.

ch Bildung der W

nnen in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl teilnehmen.

Die dritte Abteilung wählt zuerſt, die
erſte zuleßt. Sobald die Wahlverhandlung einer Ab

teilung geſchloſſen iſt, werden ihre Mitglieder, ſoweit ſie
nicht im Wahlvorſtande ſitzen, zum Abtreten veranlaßt.

Uber die Wahlſtunde hat der Miniſter des Jnnern
durch Erlaß u. a. beſtimmt:

„Bei der Auswahl der Stunde des Beginns der Wahl
iſt unter Berückſichtigung der beſonderen Verhältniſſe jedes
Wahlortes Bedacht darauf zu nehmen, daß die Wahl vor

Ablauf des feſtgeſetzten Tages zum vollſtändigen Abſchluß
gebracht werden kann, wobei zu berückſichtigen bleibt, daß
etwaige Stichwahlen unmittelbar im Anſchluß an

Die erſten Abſtimmungen vollzogen werden müſſen. Jn
ſoweit es möglich erſcheint, kann bei Vorladung ſämtlicher
Wähler zur Urwahl z. B. auf mittags 12 Uhr der Beginn
der Wahl beſtimmt werden, daß mit der Abſtimmung der
zweiten Wählerabteilung z. B. nicht vor 3 Uhr, mit der
jenigen der erſten Wählerabteilung z. B. nicht vor 4 Uhr
begonnen werde.
Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler
abteitlungs weiſe in derſelben Folge auf, wie ſie in

der Abteilungsliſte ſind, wobei mit dem Höchſtbeſteuerten
angefangen wird. Jeder Aufgerufene krikt an den zwiſchen

der Verſammlung und dem Wahlvorſteher aufgeſtellten
Tiſch und nennt unker genauer Bezeichnung den Namen
des Wahlmannes, welchem er ſeine Stimme geben will.

Sind mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt er ſogleich
ſo viele Namen, als Wahlmänner in der Abteilung zu
wählen a

i ahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der Stim
menden

Soweit ſich bei der erſten Abſtimmung abſolute
Stimmenmehrheit nicht ergibt, kommen diejenigen, welche

die meiſten Stimmen haben, in doppelter Anzahl der noch
zu wählenden Wahlmänner auf die engere Wahl Jſt die
Auswahl der hiernach zur engeren Wahl zu vringenden
Perſonen zweifelhaft, weil auf zwei oder mehrere eine
gleicheSſStimmenzahl gefallen iſt, ſo entſcheidet zwiſchen

das Los welches durch die Hand des Wahlvor-
tehers gezogen wird.

Eine engere Wahl findet auch dann ſtatt, wenn
der erſten Abſtimmung die Stimmen zwiſchen zwei

r wenn es ſich um die Wahl zweier Wahlmänner
andelt zwiſchen vier Perſonen Jan gleich geteilt ſind.

itt dieſer Fall bei der engeren Wahl ein, ſo entſcheidet
as Los zwiſchen den zwei oder vier Perſonen. Erhält bei

UnserErstSeorg A. Jasmatei A G. Dresden
S

Sonnerstag den 15. Na

der engeren Wahl nur ein Wahlmann die abſolute
Stimmenmehrheit, während zwei zu wählen waren, ſo iſt
der zweite Wahlmann in einer zweiten engeren Wahl ge
mäß den vorſtehenden Vorſchriften zu wählen

Wenn bei einer Abſtimmung die abſolute Stimmen
mehrheit auf mehr Perſonen gefallen iſt, als Wahlmänner
zu wählen waren, ſo ſind diejenigen gewählt, welche die
höchſte Stimmenzahl haben. Bei Stimmengleichheit ent
ſcheidet auch hier das Los.

Die gewählten Wahlmänner müſſen ſich, wenn ſie im
Wahltermine anweſend ſind, ſofort, ſonſt binnen
drei Tagen nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, er
klären, ob ſie dieſe annehmen. eErfolgt die Ablehnung ſofort im Wahltermin und
bevor die Wahlverhandlung der betreffenden Abteilung ge
ſchloſſen iſt, ſo hat der Wahlvorſteher ſofort eine neueWahl
vorzunehmen.

Aus der Saglaue, 12. Mai. Jugendliche Kreuz
träger ſind in den Dörfern der Umgegend zahlreich zu
ſehen. Sie ſehen aber gar nicht ſo gedrückt aus, wie man
das bei Kreuzträgern zumeiſt findet, ſondern ſie haben
vielmehr etwas gehobenes in ihrem Weſen, ja mit einem
gewiſſen Stolz betrachten ſie dieſes Zeichen ehrenvoller
Wunden, ſo wie die Ritter alter Zeit das ihrige, oder vor
hundert Jahren der deutſche Jüngling, der in der Schlacht
bei Großgörſchen ſich das eiſerne Kreuz erwarb. Ein
eiſernes iſt es aber nicht, ſondern aus zwei Streifen weißen
Bandes hat es die Mutter zuſammengenäht und dem Neu
geimpften auf den Oberarm geheftek. Noli me tangere,
rühr mich nicht an, iſt die Deviſe dieſes Kreuzes Wie das
Kreuz in uraltem Aberglauben ein Schutz ſein ſoll gegen
böſe Geiſter, gegen Krankheit und Gefahr, ſo ſoll es auch
heute noch dieſen Dienſt verrichten. Die Stelle, wo das
Jmpfmeſſer in die Haut geſchnitken und die künſtliche Ent
zündung hervorgerufen hat, iſt ſehr empfindlich und wie
man ſich erfahrungsgemäß immer gerade an den ſchlimmen
Finger ſtößt, ſo treffen die freundſchaftlichen Knuffe und
Puffe der Kameraden natürlich immer gerade die Jmpf
ſtelle. Deshalb das Kreuzzeichen: hier darf nicht drange
ſtoßen werden.

Aus der Saglegue, 12. Mat Mit zwei
ſchlimmen Feinden, die namentlich durch ihr zahlreiches
Auftreten ungeheuren Schaden anrichten, hat gerade in
dieſem Jahre der Landmann zu rechnen. Der eine von
den beiden iſt der ſchlimmere. Er ſt ein reicher Geiz
hals, der nicht nur auf Raub ausgeht, ſondern der das
ganze Jahr ſammelt; er ſchleppt auf ſeinen Raubzügen
alles was er bekommen kann, zuſammen, und webe,
wer ihm dabei in den Weg läuft, er fängt einen Kampf
guf Leben und Tod an. Dieſer ſchlimme

einer Seder, Die guf einem Brett
f wobet der Hamſter, ſobald er in

die Falle geht, an einem Nagel hängen bleibt; beſſer iſt
es, man fängt ihn in ſeinem Bett und ſchlägt ihn tot.

Den anderen Feind unſerer Felder könnte man mit
einem Bergmann vergleichen, der gleich dieſem alles in
der Erde unterwühlt und dadurch großen Schaden an
richtet. Es iſt der Maulkwurſ. Der Nuhen, den er
durch Vertilgung ſchädlicher Jnſekten bringt, iſt nur
gering gegenüber dem Schaden, den er anrichtet. Wehe
dem Garken, in den er kommt. Er unterwühlt alle
Beete, heute das morgen das andere und alle Pflänzchen
hebt er aus und ſie müſſen eingehen. Da iſt denn alle
Mühe vergebens. Es bleibt dem Landmann bezw. dem
Gartenbeſitzer dann nichts anderes übrig, um auch einer
Bermehrung dieſer Schädlinge vorzubeugen, als auch
derr fangen, damit der Garten von ihm verſchont

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Mai 1813. Als Napoleon an dieſem Tage

die nicht mehr zu bezweifelnde Nachricht erhielt, daß die
Verbündeten ſich bei Bautzen zu verſchanzen ſuchten, alſo
in einer Schlacht ſtand zu halten gedachten, ſchwand für
ihn die bisher feſtgehaltene, wennſchon ſchlecht begreifliche
Hoffnung, daß eine Trennung der beiden Heere der Ver
bündeten ſtattfinden werde damit war die Gelegenheit,
jedes der beiden Heere vereinzelt zu ſchlagen, vorüber
Um ſich über die Abſichten der Verbündeten Gewißheit
zu verſchaffen, ließ Napoleon Macdonald und Marmont
verſuchsweiſe gegen Bautzen vorgehen; bei dieſer Gelegen
heit kam es zu mehrfachen Gefechten an dieſem und dem
folgenden Tage zwiſchen Ruſſen und Franzoſen.

Der Geiſt der Truppen war bei Ruſſen und
Preußen vorzüglich. Die Schlacht bei Groß-Görſchen
und die ihr nachfolgenden zahlreichen Zuſammenſtöße mit
dem Gegner hatten ihnen nicht das Gefühl der moraliſchen
Überlegenheit geraubt, alle brannken, die erlittene Nieder
lage wieder auszugleichen. Dagegen war es mit den
Kömm an do Verhältniſſen ſchlimm beſtellt. Das Ver
trauen in die Führereigenſchaften Wittgenſteins war ſo
wohl bei den Truppen wie bei den Monarchen ſtark er
ſchüttert. Wittgenſtein, klug genug, um dies zu erkennen,
bat deshalb am genannten Tage den Zaren, ihn vom Ober
kommando zu entbinden und dieſes an den an Patent
älteren Barelay de Tollay zu übertragen. Der Zar
antwortete ausweichend und es blieb vorläufig beim alten
Die Folge war aber, daß der Zar mehr noch als früher
in die Befehlsverhältniſſe eingriff und inbezug auf die

Feind desLandmannes iſt der Hamſter. Man geht ihm deshalb
aber auch gehörig zu Leibe und ſucht ihn zu fangen.hlver ſammlung er re wie on Abu u

Defeligt iſt zu fan

Mai
Während auch uns hier der Ende April und Anfang Mai

Führung der Armee eine Stellung einnahm, der er in
keiner Weiſe gewachſen war.

Hancdlel unck Verkehr
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im

Monat April 1813. Der Deutſche Braunkohlen
Induſtrie Verein zu Halle g. S. gibt folgenden Überblick
über den Geſchäftsgang: Jm mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau war die Beſchäftigung in der Berichtszeit
keine gleichmäßige. Während einzelne Bezirke, z. B. die
Niederlauſitz eine Abnahme der Ausgänge zu verzeichnen
hatten und daher zum Stapeln genötigt wurden, war
in den anderen Beszirken, ſo z. B. im Zeitz Meuſelwitzer
Revier, in den Bergrevieren Naumburg und Weſt Halle
ſowie im Königreich Sachſen die Nachfrage eine ſehr
rege und brachte ſowohl gegen den Vormonat als auch
gegen das Vorjahr nicht unerhebliche Abſatzſteigerungen.
Der überwiegende Teil der Berichte meldet eine Ver
beſſerung, die einerſeits wohl auf die, wenn auch nur
vorübergehend herrſchende kältere Witterung, anderer
ſeits auf die nach dem erſten April vollzogenen Deckungs
käufe der Händlerſchaft zurück zuführen ſind. In wieweit
die Auflöſung des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikates am 31. März d. Js. auf die Geſtaltung der
Abſatzverhältniſſe in den einzelnen Bezirken etwa von
Einfluß geweſen iſt, läßt ſich micht veurteilen. Der
Abruf in Rohkohlen geſtaltete ſich im allgemeinen
zufriedenſtellend, ließ jedoch verſchiedentlich auch zu
wünſchen übrig. Recht flott war in einer Reihe von
Bezirken das Abſatzgeſchäft von Brikerts, ſodaß zu
meiſt die Ziffern des Vormonates und namentlich des
Vorjahres erheblich überholt werden konnten. Ver
ſchiedentlich ging aber in Briketts auch der Verſand
gegen den Vormonat zurück und überſtieg nur wenig

denjenigen des Vorjahres. Das Naßpreßſteingeſchäft
geſtaltete ſich vielfach ebenfalls etwas lebhafter als in
den Vormongaten. Jn den ſonſtigen Produkten der
Braunkohleninduſtrie iſt faſt durchweg ein Rückgang
gegen den Vormonat eingetreten. Der ſtändige Mangel
an gelernten und ungelernten Arbeitern war in der
Berichtsseit noch nicht behohen und iſt teilweiſe durch
den Abgang von Saiſonarveitern ſowie durch die plötz
liche Zunahme des Beſchäftigungsgrades in einzelnen
Bezirken noch verſtärkt worden. Vereinzelt ſind Lohn
erhöhungen vorgenommen worden.

Vermischtes.
ber Froſtſchaden) durch einen kalten Tag im

wird aus Neuſtadt (Weſtpreußen) geſchrieben

ganz unngtürli e Wärme brachten wurde
kühne der 7. Mai beſcherke uns ſtarken Froſt;

während ich an meinem Fenſter nach Weſten faſt —83 Gr.
C. hatte, waren es im Freien faſt —6 Gr. E. geworden.
Nun erſt kann man ſehen, welchen Schaden dieſer geſtrenge
Herr getan hat. Nicht bloß das zarte Grün iſt erfroren
an den Bäumen, ſondern auch junge Pflanzen, Spargel
triebe, mehrere Zentimeter tief in die Erde hinein, und
vor allem viel Blüten der Sauerkirſchen und Apfel; man
konnte an dieſen genau die Windrichtung erkennen, unge
fähr NNO. Wie es mit den ſchon abgeblühten ſüßen
Kirſchen werden wird, muß noch abgewartet werden die
ſpäten Apfel fangen erſt an zu blühen. Die Fliederblüten
hingen faſt ſämtlich welk herunter, ſcheinen ſich aber wie
der erholt zu haben und verſprechen eine gusnahmsweiſe
reiche Blütenpracht. Hoffentlich kommen keine weiteren
geſtrengen Herren noch nach.

Ein vierzehnfähriger Fahrradmarder
iſt Freitag von der Weißenſeer Polizei feſtgenommen wor
den. Jn dem dortigen Realghmnaſtum wurde ein junger
Burſche dabei ertappt, als er ſich in verdächtiger Weiſe
am Fahrradſtänder zu ſchaffen machte. Bei ſeiner Ver
nehmung gab der Verhaftete fortwährend andere Namen
an. Erſt nach längerer Zeit konnten ſeine Perſonalien
feſtgeſtellt werden. Man ermittelte in ihm den vor einiger
Zeit aus der Fürſorge entflohenen Zögling Becker. Seit
einer Flucht hatte der jugendliche Verbrecher ſich in Groß
Berlin herumgetrieben und Laubeneinbrüche ſowie Fahr
raddiebſtähle ausgeführt.

Neue Verbrechen der engliſchen Wahlrecht s we er. Der Erfindergeiſt der engliſchen
Suffragetten zeigt ſich in der Ausarbeitung von Attentats
plänen ſehr produktiv. Am Sonnabend kam ein Chauffeur
auf das Polizeibüro, um die gänzliche Zerſtörung der
inneren Ausſtattung ſeiner Taxameterdroſchke zu melden.
Er hatte eine junge hübſche Dame eine Viertelſtunde lang
durch die Straßen Londons gefahren. Dieſe kurze Spanne
Zeit hatte die ſchöne, aber ſehr rabiate Vorkämpferin des
Jrauenwahlrechts dazu benutt, die Kiſſen und Polſter des
Wagens e n und mit Salzſäure in das Rück-
polſter des Wagens ihren Kriegsruf „Votes ſor Women“
einzubrennen. Die Farington Hall, ein großes Privat
haus bei Dundee iſt in Brand geſteckt worden. Der Scha
den ſoll ſich auf 10000 Pfund Sterling belaufen. Der
Brand wird den Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
zugeſchrieben

Selbſtmord eines Liebespagres) JmWalde bei Hameln hat ſich der e e Hentze
gemeinſchaftlich mit der Ehefrau Quos erſchoſſen. Das
Paar war vor drei Wochen plötzlich aus Hildesheim ver
ſchwunden. Der Kommiſſar iſt kol die Fran wurde ſter
bend in das Krankenhaus in Hameln gebracht.



Polizei- Verordnung zur Bekämpfung der Mückenplage in der Saale
Elſter- und Luppeniedernng.

Auf Grund der 88 187 und 189 des Geſetzes über die allge
meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1888 (Geſ. S. S. 195 k.)
verordne ich in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 265 mit

Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für die in S l bezeichneten Teile
des e Merſeburg, was folgt.15 Die Gültigkeit dieſer Polizeiverordnung erſtreckt ſich
auf den Stadtkreis Halle g. S
des Saalkreiſes und des Kreiſes Merſeburg, die begrenzt werden
im Nordoſten und Oſten von der Bahnlinie Halle Leipzig und der
ſächſtſchen Landesgrenze, im Süden von der Bahnlinie Leipzig

Corbetha, im Weſten von der Bahnlinte Cordbetha- Merſeburg und
weiter von der Chauſſee Merſeburg Knapendorf-Holleben-Paſſen
dorf-Halle a. S. Gemeindebezirke, die von dieſer Grenze durch
ſchnitten werden, ſind ganz einbezogen.

Jnnerhalb des in 81 begrenzten Gebietes ſind alle
unmittelbaren Beſitzer eines Hauſes oder Grundſtückes verpfiichtet,
in der Zeit vom 16. März bis 15. Oktober einſchließlich 1. die auf

ihren Grundſtücken (als Höfen Gärten, Lagerplähen und dergleichen)
befindlichen Regentonnen, Fäſſer und ſonſtigen Waſſerbehälter
dicht e a 2. andere Gefäße, in denen ſich Waſſer anſammeln
kann, wie Fäſſer, Kübel, Eimer Flaſchen, Töpfe, Büchſen, Scherben
uſw., nicht im Freien umhberſtehen oder umherliegen zu laſſen
3. nach vorheriger volizeilicher Aufforderung alle Waſſeranſamm-
lungen (Pfützen, Lachen), die ſo nach Niederſchlägen, Hochwaſſer
oder dergleichen auf ihren unter Ziffer 1 bezeichneten Grundſtücken
gebildet haben, ſofort zu beſeitigen.

33. Die im S 2 bezeichneten Beſitzer haben ferner binnen
Woche nach der Veröffentlichung der polizellichen Aufforderung

und ohne Anforderung jedenfalls in der Zeit vom 1. Nov
bis 5. Mätz einſchließlich, die in ihren Kellein, Ställen oder
ſonſtigen Räumen überwinternden Mücken zu vernichten.
hat in der Weiſe zu geſchehen, daß die Wände und Decken der
Räume mit einer Löt- oder Spiritusflamme abgeſengt oder be
ſonders wo das Abſengen wegen etwaiger Feuersgeſfahr untunlich
iſt mit einem feuchten Lappen abgewiſcht und die Mücken zer
drückt werden, oder indem die Räume mit geeigneten Mitteln
ausgeräuchert werden. z

Die Ortspolizeibehörde hat die Ausführung der in den
t 2 und 3 angeordneten Maßnahmen zu überwachen. Dieſe Ueber
wachung wird in den Fällen des S 8 in der Weiſe gusgeübt, daß
die Polizeibehörde oder der mit der Reviſton der Grundſtücke be

traute Beamte vom 15. November jedes Jahres ab öſfentlichebe-
kannt gibt welche Grundſtücke er in einem früheſtens eine Woche

nach dieſer Anſage beginnenden Zeitraume beſichtigen wird. Be
ſitzer, die alsdann ihrer Verpflichtung aus S 8 noch nicht Kachge
kommen ſind, haben neben der nach S 6 eintretenden Beſtrafung
die Ausführung der Maßnahmen auf ihre Koſten durch die Polizei

verwaltung zu ge wärtigen eDie Ortspolizeibehörde bleiht berechtigt, im Wege poli
eiltcher l ung den Grundbeſitzern aufzugeben, daß ſie die aufeldern, W ken und Wegen ſowie in den Wäldern vorhandenen

aſſergruben, Sümpfe und Tümpel beſeitigen und unſchädlich
machen, ſofern dies nach dem Ermeſſen der Behörde ohne unver
her gige Belaſtung oder Beläſtigung des Beſitzers durch

rbar iſt.
e Mt. 6. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
Haſt tritt geghnd

Der Königliche Regierungs Präſident.
gez. v. Gersdorff.

Vorſtebende Polizei Verordnung bringen wir den Beteiligten
nochmals zur Kenntnis mit dem Bemerken daß Zuwiderhand-
lungen unnachſichtlich beſtraft werden

Merſeburg den 25. Mürz 1918.
Sie PolizeiVerwaltung.

die See um die
Erhaltung des Maares
ist eine allgemeine und

die Mittel, welche zur
Erhaltung des Haares

I angeboten werden, sind
s0 2ahlreiehe, daß es
schwer ist die Spreu
von dem Weizen zu
Sondern. Man wolle

nicht vergesses, daß die
unerläb liche Vorbedin-

ung Jeder HaarS friege eine mit Pe-
adanterie durchgetünrte,
regelmäßige Reinigung
ges Haarbodens ung derr S

Haare ist. Daß diese
Reinigung am 2weck
mäbigsten mit dem be-
rannken Haarpflegemittehn e S 28e

en KorfI Shampoon mit dem
harre Wort

durchgeführt wird gitt bei dens jetzigen Verbraucherm als ein Axiom,e e „Schuarzkopf-shampooa- Waschungen“ werden t
7 eben gie Zersetzungsprodukte, die sſch auf der Kopf-
5 h haut ansammeln, sowie der Staub und Schmutz be-

Seitigt und dte nattirtichen Funktionen des Haarbodens:
und der Haut gehoben Man verlange beim Einkauf

üsdrücktien Shampoon init dem schwarzen
Kopf mit der nebenstehenden Schutzmarke und lehne
Nachahmungen des Original-Fabrikates kategoriseh ah.
Faſcet 20 7 alte e 1,20) aueh mit eer-,

Ka Schwesfel-, Kräuter-,e ez S im anlen Apétheken,e ſten erhaitlicn.e es Schwarzicopt G m ba ll., Berlig N. 37.

en
denen e ingroßhandin ne e

Vüulih friſche Waldmeiſter Bowle.
n S

und die an ihn angrenzenden Teile

Dies P

an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnismäßige

Dammſtrage, Georgſtraße, Hälterſtraße,

am 16. Mat 1913.
Für die bevorſtehende Abgeordnetenwahl ſtud vom patriotiſchen Verein des Kreiſes

Werſeburg in Aebereinſtimmung mik den Varkeigenoſſen im Kreiſe Querfurt die Herren

Laudrat a. D. Winckler in Merſeburg
Generaldirektor der LandFenerſozietät, und

Fabrikbeſitzer Knabe in Freyburg
aufgeſtellt worden.

Als Wahlmänner für die Freitag den
bringen wir die folgenden Herren in Vorſchlag:

I. Bezirk, Goldener Hahn.
Bahnhofſtraße, Gotthardtſtraße einſchl. Halbmond
ſtraße, Gotthardtstor (vor dem), Johannisſtraße,
Markt, Seitenbeutel.

II. Bezirk, Reichskrone.
Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Burgſtr., Dom
ſtraße, Entenplan, Preußerſtraße, Ritterſtraße
(große), Ritterſtraße (kleine), Schulſtraße.

III. Bezirk, Schultheiß.
Brühl, Burgſtraße (obere), Domplatz, Dompropſtei,
Grüneſtraße, Krautſtraße, Meuſchauerſtr., Milch
itrſek, am Neumarktstor, Olgrube, Tiefer Keller,
Windberg.

IV. Bezirk, Strandſchlößchen.
Amtshäuſer, Kirchſtraße, Neumarkt, Werderſtraße
mit Schleuſe.

V. Bezirk, Zum Bergſchlößchen.Altenburg obere Altenburg (untere),
J Gerichts

rain, Kloſter, Weinberg, Winkel.

h SegirkReichskangler

Roſental, Seffnerſtraße, Weiße Mauer.

S

VI Bezirk, Zur guten Quelle
Breiteſtraße, Fiſcherſtraße, Hüterſtraße, Kreuz
n Kurzeſtraße, Mühlſtraße, Roßmarkt, Saal-
traße

Fl. Bezirk, Kaſino.
An der Geiſel, Oberbreiteſtraße,r Schmaleſtraße,Sixtiberg, Vorwerk.

IV. Bezirk, Goldene Ku gel.
Hirtenſtraße, Sand, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße
(kleine), Sixtitor (vor dem).

W. Bezirk, Thüringer Hof.
Manteuffelſtraße, Margaretenſtraße, Naumburger
Straße, Nulandtſtraße, Roonſtraße, Sedan-Straße,
Weißenfelſerſtraße einſchl. Chauſſeehaus.

XI. Bezirk, Herzog Chriſtian
Bürgergarten, Eiſenbahnſtraße, Gartenſtraße, Geu
ſaerſtraße, Gutenbergſtraße Lauchſtedter Straße,
Luiſenſtraße Nordſtraße, Parkſtraße,
Brückenrain, Roter Feldweg, Teichſtraße.

II. Bezirk, Zur grünen Linde
Blanckeſtraße, Halleſche Straße einſchl. Chauſſee
haus, Hohendorfer Weg Karlſtraße, Klauſentor
(vor dem), König Heinrichſtraße, Lindenſtraße,
Schiefweg, Stadtpark (am).

X Bezirk, Funkenburg.
Annenſtraße, Bismarckſtraße, Brotuffſtraße, Elo

z bvigkauerſtraße, Friedrichſtraße.

IV. Bezirk, TivoliAm Bahnhof Blumenthälſtraße, Chriſtianenſtraße,
Kleiſtſtraße, Leungerſtraße, Marienſtraße, Mälzer
ſtraße, oltkeſtraße, Mühlberg, Schreiberſtraße,
e i. Stufenſtraße, Thietmarſtr. Wagner
ſtraße Wilhelmſtraße

Merſeburg, den 12. Mai 1913.

Roter

16. Mat 1813 um 12 Uhr ſtattfindenden Urwahlen

Poſtſtraße

Privatmann Carl Heber.
Rechnungsrat. Stoebe.
Generalkommiſſions-Sekretär Heßler.
Drogiſt Kupper.
Landesſekretär Knauf.
Landesſekretariats-Aſſiſtent Klee.

Oberregierüngsrat Boltze.,
DOberegterungsrat v. Wolff.
Kaufmann Daumann.
Bürovorſteher Eilert.
Paſtor Wuttke.
Regierungs Hauptk. Buchhalter Pohle.
Landesrat Dr. Nitſchke.
Regierungsrat Dr. Knoblauch.
Gymnaſialdirektor Dr. Ziehen.
Regierungs u. Medizinalrat Dr. Janßen.
Sozietätsinſpektor Lindemann.
Tiſchlermeiſter Karl Malpricht.
Fabrikdirektor Deckert.
Landwirt Paul Glaß.
Regier.-KanzleiJnſpektor a. D. Weiſe
Wachtmeiſter a. D. Zinsly.
Schleuſenmeiſter Heyde.
Kreisaſſiſtent Ernſt Lindiſch.
Baurat Johl.
Landeshauptmann Dr.
Wilmowski.
Kaufmann Max Hetzer.
Landesſekretär Gent

Schwenn

Freiherr

ndant
Gymnaſital ehrer Kaeſtner.
Tiſchlermeiſter Ernſt Malpricht.
Stenerſekretär Sauer.
Privatmann Bernhard Hertel.
Paſtor Werther.

Landwirt Max Hertel.
Landwirt Otto Dittrich.
Feuerſoz.-Aſſiſtent Paul-Weiſe.
Jnſtrumentenmacher Liemen.
Prokuriſt Lommel.
Klempnermeiſter Hermann Müller.
Zahntechniker Karl Körner
Kartograph a. D. Benke.
RegierungsBüro-Diätar Dordel.
Bureauaſſiſtent Wolnhy.
Hufbeſchlag- Lehrmeiſter Kränzlin.

Okonom Guſtav Maudrich ſen.
Mäurerpolier Guſtav Zorn.
Weichenſteller J. Klaſſe Karl Müller.
Oberpoſtſchaffner Beimel.
Landwirt Richard Maundrich jun.
Oberſekretär Karl Walther.
Kaufmann Wilhelm Knauth. eKreisſparkaſſen- Kontrolleur Leeder.
Eiſenbahn Gütervorſteher Graf.
Baukommiſſar Zimmermann.
Inſpektor Völkerling.
Bauunternehmer Guſtav Graul ſen.
Maurermeiſter Günther.
Landesrat Bothe.
Generalinſpektor Vater. S
Sogietäts-Sekretär Lohrengel
Rechnungsrat Eichardt.
Geheimer Regierungsrat Wrede.
Geheimer Regierungs und

von Wangelin.
Juſtizrat Schoktz.
Prokuriſt Franz.
Tiſchlermeiſter Adolf Malpricht.
Oberleutnant a. D. Dietrich v. Boſe.
Seminardirektor Dr. Sieke.
Regierungs Sekretär Weber.
Peter ſelseteeGetteralkommiſſionsſekretär Ziegner.
Regierungs Hauptk. Buchhalter Kranz.
Vermeſſungs- Aſſiſtent Elauß.
Regierungs u Geh. Baurat Beiſner.
Oberregierungsrat Liſte mann

Forſtrat

Sber Bahnhofsvorſteher Ernſt Elſchner.
Tiſchlermeiſter Julius Meher.
Paſtor Riem.
Regierungs-Sekretär Brünner.

Zigaretten er Vorſtand der Ortsgruppe des patriotiſchen Kreisvereins.
Weinprobierſtube einer geneigten S tung. Sr. Mitſchie Fran regal e o e es. E. Nalvricht.



hlen

hle.

ßen.

deiſe.

von

trat

ner.

zu vermieten Kleiſtſtr. 1, 1 Tr. Ober Altenburg 24.

Ein möbl. Zimmer beſſere Shleſtele oſen Eine Schlafſtelle offen
GSchmale Straße

S

Drei erprobte Marken

orbeerkrone
hervorragendöſte, unübertroffene, buttergleiche

Sahnen-Margarine.

Siegerin
Kllerfeinſte Süßrahm-Margarine,

in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten

Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich.

Alleinige Sabrikanten: K. L. Mohr, G. m. b. H., AltonaBahrenfeld.

Palmato
Pflanzenbutter-Margarine,

von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack.

Ueberall erhältlich.

Aufmerksame
Bedienung e

G

Mersshburg.
Adolf Schüker

Mässigste
Preise.

s Hachkolger

Entenplan 7.

e

Wegen Tranerfeter
bleibt das Geſchäfte
de greta von 9 bis

r

S geſchloſſen.

Zwangsverſteigerung

Donnerstag den 15. Mai er.
nachin 3 Uhr

werde ich in Kökes Gaſthof zu
Kötzſchen bei Merſeburg

6Lir.glaſchen Himbeer, 9 Ltr.
r verſchiedener Eſſenzen,

Flaſchen Weißwein, 6 Flaſchen
Notwein, 7 Flaſche MedizUngarwein,
räteunr-Pürſten u. 80 St. kleine
Fläſchen verſchied. Eſſenzen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Halleſche Straße 23

en er 2anernpeiſe Mädchenkammer, Küche,
Badezimmer, Garten c per I. Okt.
zu vermketen. Zu erfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9
Wohnung per 1. Jult zu ver

mieten (8 Stuben, 2 Kammern
Küche u. Zubehör). Näheres

Brauhausſtr. 8, 1, bei Mehler

Möhbl. Parterrezimmer
ſofort zu vermieten

Schiefweg 4 (Nordviertel)
Einſach möbliertes zimmer

zu verm Kl. Aitterſtr 5, II
Gut mödsliertes zimmer mit

ſeparatem Eingang an einzelnen
Herrn oder Dame zu vermieten,
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle
offen. Näh. zu erfragen in der
Exped. d. Bl
Herr ſucht ungen. möbl.

Zimmer evtl. mit Penſion.
Offerten mit Preisangabe unter
L. V 10 an die Exped. d. Bl.

Infolge Einbau einer Zentral
eizung iſteine Awahlewerner ſowie

enſde Kuenen
ſehr preiswert zu verkaufen

Wilhelmſtr. 8 u. 10.

o n erſt ein JahrWäſcherolle ren
auch für elektriſchen Betrieb ein
gerichtet, ſteht zum Verkauf. Wo?
zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Faſt neuer Kutſchwagen

interlader) ſteht zu verkanfenſteht v ine
t

junge bayenche Augochsen

ſtehen zu verkaufen Raßnitz 10.
e Nußtzgeflügel, Hruteier,

Zuchtgeräte liefert Se
flügelhof i. Mergentheim 381.

Katglog gratis.
eholt werden bei

mann Wlhelmſtr. 6

S h a eatentanwaltsbüro Sack Leipzig

Damen- und Kinder-Wäaseche,
Schürzen aller Art.

Vollständige

Wäsche Ausstattungen.

Anfertigung in eigenen Arheltsstuben,

Fernspr. 259.

tttttttrtttte

Stck. große Deko

m c

l

3. Ziehung 5. Kl. 2. Preuss-Sidcdeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 13. Mai 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind el gleich hohe Ge-
winne, gefailen, und zwar je elner an die Lose
gleicher Vummer in den beiden Abteilungen I und 11

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
188 577 98 619 738 742 61 832 86 1013 29 66

532 601.44 [500 47746 2216 580 815 79 81 3001 148
269 6590768 990 4275 855 489 848 5176 84 [8000] 268
6141 38 729 816 [500] 6086 [3000] 186 288 456 511
[500] 786 802 7158 225 836 63 433 87 614 45 98
654 896 8004 [1000] 194 285 356 67 621 71 611 758
808 94184 9062 [1000] 194 817 74 409 41 49 510 61
728 37 [500

10612 1658 201 [1000 18 76 407 9 655 83 904
62 IIo61 65 225 [1000] 842 588 81 614 757 88 348
72 989 12331 570 749 886 13083 219 95[3000] 8652 89 6579 606 51 71 728 43 45 909 24 14623
40 [8000 41 728 36 821 941 15015 80 48 120 48
500] 414 43 82 500] 598 742 892 18088 [1000 142
3334 8 z 268 e00046602

a

96 492 605 10 812 907 68
29000 436 89 585 87 98 600 12 55 21034 80

[8000] 860 426 475 98 587 [1000 601 2 772 865 22094
1000) 146 [800] 329 38 445 98 513 38 693 23059 114
43 312 84 462 91 570 606 76 711 844 [500] 47 68
[8000] 24062 869 568 83 745 818 95 25772 26105
25 205 328 630 77 715 856 967 27172 209 377 429
528 29 31 [500] 68 641 744 68 802 82 917 28161 98
279 669 729 45 76 29020 284 414 558 68 649 69 94 918

20C058 71 164 85 427 [10009 89 46 506 90 758
[500] 76 907 [3000] 310658 238 569 887 96 900 76
32116 66 502 607 29 7665 916 87 33011 98 111 87

64 65 424 649 [8000] 848 84278 842 457 682 766
903 35100 89 1600] 264 8608 88 802 92 948 38189 280
522 652 83 789 829 910 37273 [1000] 389 406 75
722 55 [1000] 836 [500] 915 25 38201 15 352 447
730 77 [1I000 824 926 39211 400 20 41 [1000] 686
48 [1000] 636 887 961

40039 104 18 281 304 [3000] 18 e 89 463
589 94 667 721 816 23 65 82 41060 239 65 [1000] 89
391 403 834 40 56 [1000]. 99 534 80 88 627 68 1500]
728 861 42014 3870 703 28 872 949 43088 278 765
78 821 919 [38000] 44184 95 [8000] 588 847 927
48028 41. 205 2083 466 578 88 97 [10001 621 46188
424 500] 568 632 43 798 883 984 47018 [1000) 216
3655 [1000 82 428 34 886 [500] 922 76 48025 74
100 341 700 49080 200 28 80 409 36 69 531 69 844 707

50656 96 716 810 965 513815 468 [500 85 506
[3000] 946 52157 [1006] 58 82 209 88 349 414 526
680 790 365. 53027 200 [300] 324- 1000 486 510
20 22 616 89 727 64 816 918 54275 367 590 608 22
55219 306 463 523 643 [500] 60 766 870 [500 74
919 [500) 66 58004 35 146 361 62 [1000 596 628
31 716 94 968 66 87 [500] 57166 1500] 271 587 686
1000 97 727 907 58635 77 97 I 209 412 777
11000 804 59029 100 [1000]. 40 564 689 85 967 I1000]

GO110 24 241 570 713 1000 74 962 81015
[10060] 128 29 804 34 48 [500] 489 599 624 71 72
967 18000] 2039 118 67 99 2883 1500 376 410 6587
748 880 908 Gäe 4 239 525 488 50 74 552 64
3000] 99 824 6404 129 92 217 [10000 89 848 27 44
453 65 72287
98 829 87049 65 71 107 47 59 258 654
714 53074 8374 96 501 41 768 1500] 983 E8088 69
374 415 22 86

95 446 792 985 47 1162 67 245 865 668
820 69 88 977 72094 [500] 200 375 400 475 [1000] 71
579 72048 480 94 6165 24 897 611 74200 442 629
87 747 75088 502 [8000 616 789 892 76264 401 682
85 746 840 969 77694 166 338 6538 724 45 79 [1000)]
731865 60 308 28 88 50 411 28 514 66 700 71 826 87
79502 784 828 79 988

80122 224 584 [5007. 630 70 748 800 917 80
[500] 81084 475 589 642 58 754 [38000] 905 82060
349 13000] 405 51 570 611 92 906 83028 29 123 60 94
361 591 677. 701 45 894 98 956 74 84 26 55 86
454 68 76 795 [8000] 888 968 76 83065 358 487 527
1500] 747 889 908 86069 133 34 [500] 200 373 504
619. 720 33 850 37075 142 [500] 46 497 541 95 88046
1500] 52 150 [500] 889 521 714 904 89267 308 96
433 79 44 47 89 99799228 364 444 628 830 906 91102 1500)] 300
410 35 602 765 844 64 908 61 92012 60 188 47 87
209 388 753 857 93086 [500] 214 347 456 608 84
393 [500] 94057 266 445 [500 810 934 75 1000)
S5125 35. 228 458 55 506 687 939 40 [1000] 96161
98 495 623 849 76 985 9702 119 87 380 475 612 [500]
88039 97 106 279 1000 808 [500] 9 500 87 64
[3000)] 628 717 965 99088 162 208 392 599 600 656
782 993

106020 4487 198. 882 548 634 101204 49 625
86 764 818 40 48 49 102124 46 92 248 4415 586626 753 822 62 103199 203 14 [1000 60 810 25 57
73 533 843 958 104032 145 209 743 99 [3000 ſ. 085
105024 1500. 214 320 468 645 69 [500 91 700 17 60

85 860 [500] 1907073 95. 121 54 337. [800
891 962 108186 76 245 72 388 [38000] 440 78 548 [800
98 [1000 698 810 109081 68 118 4 277 [500 340
1500] 402. [500] 29 7601 500] 81 865 981

110143 90 322 65 75 500 714 60 976 111104 24
[500] 77 15001 206 84 315 411 574 738 848 50 94
112241 4468 80 586 937 81 86 113078 o 55 391
537 752 56 59 827 114126 60 247 456 659 965 11029
69 95 397 400 685 791 867 955 116247 895 560 622
306 54 117024. 674 875 118065 266 868 409 60 88

622 768 119081 199 816 417 552 628 50 789 850 78
1206018 182 [500] 861 486 88 507 611 34 61

781 554 1215821 (1000] 460 616 [s500] 769 122128
52 1314 608 123159 61 383 6540 787 866 76 124185
58 220 510 629 924 65 125046 188 [1000] 843. 500
977 128094 187 257 335 588 688 757 880 127185
50 295 438 [500] 523 319 986 128029 42 92 268 [1000]
333 569 637 128429 85 [8000] 94 581 725 41 827 84

130218 310 36 [500] 500 618 719 [3000] 52 86
360 68 131004 [500] [500] 822 518 614 718 19
358 [1000 I 98 [1000] 222 460 6516 [s500] 728
61 374948 84 123085 60 107 35 517 [500] 714 40
88 85 834 [10001 908 67 89 134098 288 665 68 759
67 72 135317 26 508 [500] 710 136077 177 225 8857
675 877 13702168 633 78 771 880 944 1382386 627
432 48 593 656 769 72 812 29 139087 404 15 622 771

140064 72 115 492 563 629 765 74 827 121264
1500] 492 582 694 746 850 963 96. 142042 94 286 616
34 658 54 1800 74 793 148008 9 88 619 842 89
[1000] 144806 67 688 865 145218 587 642 711 976
146047 77 260 [600] 814 26 56 72 437 39 -600 16 602
773 920 70 147241 345 713 805 148024 66 39. 1000

e 009S e 151 630 96 98 915 36
159641 110 81 428 60 578 680 726 44 61 877

969 1511009 66 97 268 855 447 521 84 696 760 991
152007 42 682 85 64 725 87 895 928 153242
450 70 612 [800] 768 958 69 [1000] 154826 89 528
617 725 57 858 I5084 111 16 50 51 62 99 251 378
612 [500] 812 158102 82 [500) 289 380 78 87 404 6562
65 856 I 116 806 70 504 158068 218 357 481
42 50 38185 159018 28 [500] 91 257 871 95 710 20
765 615 [600] 719 865

160067 515 [1000] 699 774 830 161018 92 97
15001668 74 897 [800] 946 162023 581 688 846 990
I63212 800 487 92 665 769 164080 [s00] 188 88
394 437 502 802 165040 41 228 808 58 401 82 67 514
59 [500 758 948 166291 564 167284 168082 90
198 909 289 852 80 474 [500] 624 48 76 712 958 169064
[500] 214 829 843 48 [500]- 9650 97

179061 146 [500] 89 888 [1000] 86 [1000] 4090
875 768 856 69 948 171268 69 528 627 724 172087
230 482 584 718 86 889 906 173010 20 850 [500 470
533 672 91 940 174017 497 567 [3000] 708 96 914
175220 500 84 59 81 348 461 546 [I000] 697 765
[1000 P 176140 807 468 [600] 506 689 84 957 177001

67 93 691 94 877 79 941 178088 119 298 465 84 511
21 809 87 179184 488 I1000] 75 6557 85 662 [800]
715 836 71 951 88

I 810 15 565 691 772 826 75 181089 408
16 658 568 786 889 [1000 900 182078 106 286 424
591 6500 619 48 788 902 183016 108 88 229 408
503 6a8 76 90 [500] 184085 130 217 88 412 27 81
596 76 697 724 [3060] a S 80 [600] o1 171
87 I600298 874 489 I500 508 55 679 67 847 18824
213 800 641 742 73 806 77 82 902 59 187096 861
I8800029 84 1765 811 681 908 1I89012 41 2 316 45
99 550 [1000] 86 664 882 59

19258 328 97 499 506 684 38 77 715 18 856
230 19 327 455 629 90 [1090) 182068 253 358

88 749 36 81 219 25 818 578 [500] 608
738 110 251 600] 376 88 557195049 98 168 462 689 65 821 10001 82193099106 807 400 55 79 6380 662 868 918 25 [1000)

37. 197080 49946 581 888 44 58 188006 226 51 500
96 [600] 356 89 [1000). 464608 701 48 852 78 199015
106 2978900 6681 489 750 84329968. 61 80 181 87 66 879 988 789. 291160
243 [1000] 410 95 687 840 910 292020 52 101 2 88
1590) 252 502 409 591 828 293080 106 15 310
ooo. 699 706 500] 18 818 500) 45. 294089 118
28 212 4486 411 1500] 746 59 205230 708 35
302 I80000 45 923 39 76 98 ſ500) 208114 38 58 91
99 1500 272 387 527 658 55 78 614 778 99 [500] 807
212 o es 287175 806 29 451 657 58 980 80
S 419 6599 695 720 299001 202 30067 87 1500 91 468

21028 23 53 57 94 114 54 201 94 468 508 [8000]
65 75 734 882 [500] 967 97 211400 518 212011 78
201433 7387 500 213177 202 61 866 418 514 625
759 943 95 [1000] 214084 [500] 858 487 94 [500] 95
587 1000 638 44 729 899 [1000] 906 58 21S0611500] 290 3656 706 8681 916 216001 [3000] 140 282
57 301 80 98 400 I[6500] 68 6557 644 871 926 217081
35 92 11000] 124 47 878 680 I8000] 85 719 860218122 268 405 60 [600) 69 [800] 851 219101 88
300 18 626 694 760 68 78 [800] 929 81

229082 801474 88 91 526 635 98 [Io00] 741 56
800 965 221057 150 280 866 76 488 788 992 222167
214 429 62 6576 606 709 18 851 95 223068 209 [9000)]
25. 95 306 31 A45 544096 642 907 224080 220 506 645
772 [1000] 84 228028 106 67 69 484 o00] 84 642
500] 710 26 825 97288 226232 597 905 227 100
441 71 526 42 [1000 52 69 [S00] 71 618 14 885 912
500] 28 29 69 88 2280 245 [30001 68 98 466 67
39 500 67 782 4582 229017 368 80 464 518 25 64
89 6659 798 83740948 [8000 48

230s11082 s 84 568 687 52 58 885 231
383 260 497 705 f3000 P 865 950 232012 46 121
e 31 722 62 908 233168 857 75 440 [1000] 586 767
e 846 54

922 106648 [500] 73 198 236 549 97 o 650 706
537 605

Im Gewinnrade verbtieben: 9 Prämien zu 200000
2 Gewinne zu 500000.*2 zu 200000 2 zu 150000 2 zu
100000,. 2 zu 75000 2 r 60000, 4 zu 50000 6 zu
40000. 18 Zu 30000. 34 29 165000. 86 u 10000, 218
Zu 5000. 2794 zu 3000. 5766 zu 1000, 7808 zu 500.

ff. Pfeſfer Genf und
ſaure Gurken

empfiehlt C. Tauch.
Speiſe-Kartoſſeln

empfiehlt in beſter Qualität
P ſegee Up to date zu billigen

reiſenN. Schwarz, Nordſtr. 42.

I

m
sWeS

emWleschider In gllen ärdsen.

e a Liteneen
ein großer e zu billigſten

Herm. Bagr ſen, Murtt 3.

altbekannten Wybert ab
letten, die in allen e
theken pro Schachtel 1
koſten.

Syitzenkleider u Wuthe
e erden ſache und bill.
gep

S. Schmidt, Gr. Ritterſtr. 88.



Ieh lIasse mleh in Halle a. S. Leipzigerstr. 93 (CatéZorn) als auekehlekgredenagenzeer. DohhSperlalarzt für Ohren-, Hasen- u. Kehlkopfleiden Färſen u Kühe,
Sprechzeit von 9—-12 Uhr und 2-4 URr,

Sonntags von 9-12 Uhr.
Beginn der Sprechstunden Dienstag den 13. Mai

ſowie neumilchende Kühe
mit den Kälbern

iſt bei mir wieder eingetroffen.

Cnophon Theater

Dr. med. Fr. Walther,
Spez.- Arzt für Onren-, Nasen- umd KexlKopfleldenm,

e er e e e e
e

die
Wochenſchrift für Politik,

Literatur und Kunſt
Herausgegeben

von Dr. Sr. Naumann

ſelbſtändige Würdigungen aller
auf dem Gebiete der Literatur u.

C C e

G. m. b.
e

bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorrägendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der „Hilfe bringt ausführliche,

jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsgbonnement vom

Perlag Fortſchritt Guchverlag der „Hilfe“),

orgänge und Erſcheinungen
Kunſt. Bezugspreis viertel

jährl 0/0 der Einlage:
Bei längerem Aafschnb der Rentenzahlung wesgentlich höhere Sätze.

Frauen erhalten wegen ihrer Mangeren Leber sdaner Weniger

Aktiva Ende 1911 122 Fiionen Sag

Merſeburg.
L. Rürnberger,

e eeegggErhöhung des Cinkommens
durch Versicherung von Leibrente pei der

Preußischen Renten- Versicherungs Anstalt.
Sofort beginnende gleiohbleibende Rente für Männer

beim Eintrittsalt (Jahre): 50 55 60 65 70 757.248 9.214 9.612 11.406 1A. 196 18. 120

Prospekte und sonstige Auskunft durch:
Frau Wwe. M. Witte geb. Steckner, in Rersebnrg. Burgstr. 11.

erlinSchöneberg.

C r e e e d e

e e a ee a Acte un Vachen Und PeterS w 3 S wird angenommen geſucht, der kei Kolonilwarenhändlern gut eingeführt iſt und dieſe
e Venenien Nr. 133. reits in anderen Artikeln fortlaufend beſucht. Offerten unter

S A 38! an Haaſenſtein Vagler A. G, Hamburg.

Propiſio

Von bedentender
Kakao n. Echvkolade- Fabrik

Reſſender vder Vertreter

Heute: Keine Vorſtellung.
Donnerstag den 15. Mai abends

Uher liebe Auguſtin.
Vorverkauf: Zigarren Sandlung

Frahnert.

Kpuer ellanatfonen

werden ſachgemäß angefertigt.
C. Hörfchs, Friedrichetravce II. 16,

Bekanntwachung

Laut Verfügung des Königlichen Ober Verſicherungs- Amtes
vom 27. Februar 1918 iſt dieOrts -Krankenkaſſe der Zimmerer
hierſelbſt am 31. Dezember 1918
zu ſchließen. Alle Forderungen,
welche die Kaſſe leiſtet, ſind bis
zum 1. Oktober 1918 dem Vor
ſtand einzureichen. Wir geben
obiges zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 14. Mai 19138,
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg.

e mKranken pfleger
e Freitag den 16. d. M.

abends 8 e Uhr
Zusummenkunkt Im Tivolf,

1. Beſprechung der nächſten Ge
lände Uebung. 2. Beſprechung
des nächſten Provinzialfeſtes am
1. Juni in Jeng.
Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag den 15. Mat nach
mittags 3 Uhr Monatsver
ſammlung in Oeltzſchners Wein
ſtube. Der Vorſtand.
e S
M
iſt infolge ſeiner herrlichen
Lage der ſchönſte und be
liebteſte Ausſflugsort des
Geiſeltales. Vereinen,
Schulen, Touriſt c. beſtens

empfohlen.
Tel, 35.Hartin.

Goldene Kugel.
J DonnerstagW Schlachtefeſt.

Donnerstag
r halbechlacht un

Rober! Schrepper, Lutſenftr

DonnerstagS Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str

3. Ziehung s. Kl. 2. Preuss. -Süddeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 18. Mat 1913 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne getallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
325 426 98 535 795 102s 69 188 76 609 [1000]

87 99 798 879 2018 80 161 682 769 8838 915 3074
115 317 442 75 581 606 788 902 4068 242 301 401
567 954 5068 115 216 322 46 6837 702 60 858 6028
329 38 633 814 44 967 76 7025 100 86 468 [500] 594
343 45 964 8041 [1000] 45 241 64 72 81 878 449 [500]

116060 854 80 652 716 [500] 81 18000] 923
[8000] 57 111089 90 111 68 92 214 34 465 [500] 588
752 59 [10007 68 824 919 112152 280 789 11308
36 [1000 118 889 476 642 58 862 [1000] 78 114161
[500] 79 802 28 534 707 [600] 81 960 117160 335
[8000] 594 618 58 886 918 72 118118 58 262 307
[500] 860 581 667 880 959 117294 863 400 1 [3000]
76 ooo. 502 [s00 665 69 [500] 742 809 34 909
I18115 77 828 410 [1000] 41 67 95 615 [500] 668
119497 5651 721 [500 860

120040 69 123 269 85 306 434 59 670 876
I21054 [I0007. 406 54 510 70 348 58 59 914 70
122102 87 228 540 77 123485 512 86 660 715 72 890
998 124088 298 868 98 402 [500] 46 75 848 [600]
125085 114 [500] 19 605 59 724 126150 78 851 665
s000 987 127061 165 68 266 746 916 20 29
128140 228 871 526 70 818 [600] 978 128089 62 202
435 60 652 708 47 71 [8000] 858 927

130072 176 201 824 99 554 ſ6s00] 688 888 963
69 131062 491 516 57 720 64 872 [1000] 132068 98

77 89 501 89 602 792 96 9125 88 861 420 566 652 86
[600] 736 88 98 [500] 935

10021 128 61 86 [1000] 246 56 824 432 559 605
12 341 66116 217 20 326 60 630 821 920 12057 820
403 58 661 808 65 998 13042 [500] 100 227 882 62 71
[500] 599 701 885 986 14088 162 544 80 801 909
15031 o 78 90 888 89 41 I800] 540 [1000
678 39 718 88 905 55 59 16147 50 848

195 248 377 414 545 50 744 96 976 133089 78 81
305 595 134128 68 [8000] 84 91 [1000] 577 92 [1000)
682 766 884 [1000] 945 81 135189 458 667 I[600]
713 84 896 [1900] 909 90 138078 134 577 648 760
312 934 64 137025 88 1065 [8000] 12 290 398 410
35 648 918 138018 148 [8000] 208 75 892 620 51

h

58 I500] 78 91 [1000249 412 [500 87 581 644 89 728
936 60 18288 94 [1000] 844 814 [500] 941 18069 95 112
320 89 550 77 737 886 984

20111 28 30 283 443 546 71 86 649 794 888 919
21036 68 219 52 489 608 786 974 22000 18 121
43 92 97 200 4 [1000] 7 [1000] 301 9 527 [1000] 749
68 810 28 23006 296 [500] 447 624 24054 510 808 906
12 13 57 72 25087 74 187 254 78 871 [8000] 88 504
73 758 26132 52 96 458 726 886 27018 275 588 686
57 719 94 813 28080 299 822 411 541 89 720 29208
434 512 758 910 89 [1000]

39130 40 [1000] 206 9 62 325 43 449 512 764
[1000] 939 49 82 31088 41 746 [500] 880 97 928 77
32433 33425 548 785 899 946 34782 35111 88 212
30 302 17 36 565 78 [500] 798 976 36049 78 84 207 10
380 488 [1000] 869 968 [500 85 373888 499 607 848
70 986 51 [I500] 81 88 38005 76 13000] 78 1658 289 55
643 61 [1000] 81 788 8832 39051 58 240 319 [500] 87
402 18 514 [1000] 607 [500] 70 71

40069 231 672 714 835 41096 180 80 248 652
[500] 850 66 452 578 89 794 888 900 420090 884 [800]
443 85 95 908 48146 [500] 69 [1000] 482 851 44021
244 402 71 814 86 957 45047 267 300 834 915 46014
113 [1000] 283 396 566 628 828 [500] 66 930 47066
220 77 466 91 I500 572 680 [1000J 792 921 [500]
43 [500] 48061 189 94 [6500] 208 88 362 5665 86
881 [500] 96 779 806 I500] 49174 893 [500] 458
I1000] 630 809 88

50074 [500] 106 [500] 227 495 804 904 61 92
[500] 51111 80 248 408 562 658 58 78 782 [500]
52281 361 494 590 633 798 868 [1000] 53112 97 260
92 422 97 588 [500] 628 [1000] 77 18000] 826 54076
307 594 682 725 815 88 89 915 74 55014 51 118 242
313 402 48 517 649 72 701 833 [500] 51 994 56188 262
[1000] 402 776 80 821 [8000] 57032 54 185 208 828
36 728 40 58027 67 214 864 516 882 948 76 59078
74 241 321 70 82 I8000] 572 699 789 868 961

60040 74 160 248 96 516 [500] 622 700 [500]
920 61041 65 90 164 66 287 99 887 426 598 [1000]
603 884 62171 303 72 489 [3000] 544 47 778 874 925
S3132 257 605 86 64 64004 38 292 580 726 95 898
65097 126 41 46 471 516 22 99 765 880 68104 41
45 49 304 58 476 614 766 861 904 48 70 78 67080 867
[500] 89 761 [1000] 919 26 85 68098 180 271 646 65
730 802 946 69018 62 868 98 408 584 662 66 7651
320 59 909

79034 51 196 242 94 3806 87 454 88 I5001. 97
518 627 97 702 69 71220 49 86 95 545 [500] 674 845
983 72008 7 116 395 715 59 69 [500] 99 809 73010
46 162 512 629 721 [8000] 967 81 [500] 74157 816
692 706 964 77 75230 41 583 620 769 858 968 76008
[500] 387 652 90 791 94 886 981 77090 195 286 469
506 73000 51 240 304 56 486 508 738 988 79066
[8000] 240 68 72 340 731 887

80034 46 1500] 216 348 [1000] 415 841 996
ST0oss5 806 59 [1000] 546 895 944 I500] 52 82022
210 [600] 98 361 81 488 595 620 76 818 [500] 93 942
61 [500] 76 33077 196 245 386 95 454 897 926 97
34050 234 47 77 818 510 [1000] 726 99 89106 [500]
57 [500] 228 458 567 [500] 79 668 821 67 80 88080
90 [30001 152 213 304 28 446 85 98 598 670 85 797
348 87189 278 99 592 614 76 [500] 82 88069 [1000]
89 158 202 340 461 504 86 92 856 [500] 993 89065
[38000] 208 522 752 [1000] 985 [8000]

90009 195 [1000] 827 [1000] 508 669 750 91109
290 347 821 9097 I[500] 82080 56 280 [80001 901
93024 147 233 [3000] 97 338 446 561 741 [S00] 895
958 94158 434 659 815 987 95174 326 402 526 60 62
35 601 89 97 991 96032 48 64 98 [3000] 888 487 658
794 965 97081 214 86 334 986 98134 88 287 84 820
488 519 63 745 811 99006 284 562 616 82 709 856

196033 78 110 20 64 90 [500] 218 29 896 97
436 731 94 9658 101828 472 500 [1000] 77 624 652 761
862 80 908 51 102119 229 404 99 625 46 75 98 781
815 103101 356 90 427 104042 118 659 892 [3000)]
489 560 61 612 22 774 809 933 105148 78 367 89
436 81 601 92 857 70 970 108028 80 1656 87 287 410
s 37 542 861 9657 97 [500 197240 3829 62 [500]
4341500) 684 85 734 822 10085 281 897 451 575 755
c 199017 849 425

S

e

15 877 906 141218 I800]
346 455 86 765 76 867 142060 169 70 806 11 80
38, 582 689 8265 934 148206 59 308 880 921 24
144185 s01 696 700 Is00] 79 145108 298 [500] 489
516 619 700 952 82 146029 81 62 68 92 287 420 [500)
48 515 19 787 98 870 917 [500] 60 147068 [1000]
73 154 96 518 19 20 787 848 [Io00] 92 148087 [500]
447 85 659 [500] 727 896 149014 [500] 21 189 69
231 402 10 589 [1000]. 861

150142 421 47 6597 718 151008 157 263 64 84 85
428 686 785 152129 266 688 711 878 908 85 153011
71 250 446 514 88 [500] 685 58 98 8009 948 [1000] 62
154001 227 368 401 568 663 856 89 155480 62 98
156288 286 556 741 868 157102 838 419 82 577 751
I58249 51 824 47 [Ioooſ 407 540 694 810 990

159118 323 72 474 573 635 850 987 [8000]
160116 [1000] 807 58 507 [500] 668 884 98 943

[500 T6I0s8 125 709 880 981 162148 285 89 567
88 685 [500] 989 163067 848 529 607 831 47 715
164226 38 [8000] 411 585 69 94 654 86 781. 84 877
922 I65153 452 [500 848 56 989 47 87 166110 639
68 [500] 764 805 70 660 167084 289 858 71 442 51
I500] 611 26 67 78 812 [I000] 922 86 168161 278
540 7865 [500] 831 45 317 61 64 81 169024 [500] 81
200 322 27 81 594 695 868 S We

170008 80 112 38 54 92 208 331 768 171234
[500] 60 [8000] 847 87 692 887 981 172166 368 411
538 646 709 [8000] 58 [10000] 1730709 87 244 67 802
21 764. 77 79 96 841 942 883 174204 305 58 411
5138 89 44 644 88 758 826 [6500] 836 175075 144 47
[500] 875 449 528 649 856 1761651 87 216 3826 428
89 553 652 761. 928 177042 143 834 47 89 742 976
178147 61 [1000] 257 404 7 [500] 667 808 909 28
[500] 179086 247 71 [1000] 851 98 497 577 728 8591

180034 74 160 384 48 [600] 95 479 629 864 [500]
920 181172 288 308 584 606 44 948 182001 [1000]
2409 313 411 548 61 500] 785 944 183151 211 84 475
304 39 184206 64 329 [500] 86 468 80 6518 602 64
[500] 761 887 938 185086 100 42 246 418 75 80 567
822 75 91 95 186071 I[500] 189 285 91 94 346 [1000]
80 [500] 708 898 187247 352 802 18 19 47 914 188360
[500] 401 570 78 604 44 878 79 994 189040 55 106
[1000] 47 665 980 505 641 718 94 871 918

190013 360 452 [8000] 85 644 76 87 887 191028
145 433 42 756 833 966 192111 75 266 [800] 654 718
824 918 [1000] 193029 90 [500] 188 68 278 770 878
976 96 [500] 184192 495 751 822 185016 102 267
310 435 789 908 54 198009 216 317 441 604 57 86 90
747 898 99 197072 168 [500] 62 274 808 47 65 [8000]
423 64 611 91 [1000] 704 41 97 808 28 198148 52 77
[500] 395 468 745 882 199109 661 [1000] 800 997

200027 48 [5000] 77 398 414 650 542 59 76 [1000]
750 847 928 201068 179 218 88 326 425 544 84 98
700 903 17 202061 90 335 49 [500] 406 [500] 14 710
203042 43 570 6638 82 537 [8000] 54 57 835 78 988
13000] 204204 [8000] 398 507 [1000] 90 708 808
205317 410 52 611 7714 206188 282 96 [1000] 875
473 5385 624 [500] 857 901 26 34 207000 [500] 182 41
211 [1000] 72 879 88 480 75 538 805 65 [1000] 208104
22 33 40 42 49 72 886 480 541 662 [1000] 871 208168
74 234 [1000] 68 77 872 645 69 76 829 918

210031 [1000] 422 58 548 705 806 978 211188
358 408 683 849 74 212071 128 90 827 [500] 86 461
76 213058 596 697 712 [600] 80 976 214016 184 86
276 534 [1000] 49 711 98 825 [1000] 215054 79 176
240 329 632 95 764 857 65 216062 62 121 234 313 17
62 427 76 627 500] 784 853 217091 280 97 316 598
622 [1000] 821 26 948 80 218020 158 807 34 453 6874

966 85 219294 309 57 616 709 870
220452 565 [1000] 62 505 608 868 88 221007 111

247 355 428 702 5 222007 52 [1000] 58 153 279 822
425 75 [500] 872 9638 223005 65 70 [6500] 84 [3000)]
660 88 876 987 224006 151 96 4380 522 45 52 671 768
59 73 78 79 985 225182 38 50 821 [8000] 486 95 551
87 668 792 814 20 950 226205 454 744 908 227068
226 329 522 61 89 622 846 968 228058 146 48 789
968 70 229005 76 161 311 78 88 [600] 402 [500] 570
624 76 788 [1000] 989 [1000)

230157 858 64 631 745 879 900 [1000] 231019
76 86 206 413 26 44 547 50 68 989 232050 1009 388
422 42 [6500] 714 84 283001 214 368 466 541 789 859

Gl. Rlterſtt

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

Gaument-Woche. Aktuell.
Vom Regen in die Traufe. Humo

riſtiſch.

Die Nachbarsfamilie. Humoriſtiſch.
Ein verzogener Sohn. Drama.
e Erinnerungen. Humo

riſtiſch.errtz Lehe

Ergreifendes Liebesdrama in drei
Akten.

o
Leiſtungef. Leipziger Schoro

ladenſabrik ſucht für den Platz
Merſeburg u Umgebung einen
zuverl. Herrn

„„als Pertreter
bei höchſter Proviſion. Reflektiert
wird aber nur auf einen wirkl.
beſtens eingef. Herrn. Off. erb.
unt. R 1I1514 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Leipzig.

un AhF. Böhme,
Niedereichſtädt bei Mücheln

Jugendl. Arbriler

600 62 [800 852 189070 111 18 224 371 (6001.e h e

von 14—16 Jahren ſtellt ein
Glashütte Corbetha.

Suche bei hohem Lohn
ſofort u. 1. Juli tüchtige Köchin
Hwie Stuben u. Hausmädchen,

erner Gro
halten ſofort paſſ. Stellung durch
Frau Verta Kaſſel, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Oelgrube 1, dicht am Marktplatz

für hier ung auswärtsSuche Köchin Stuben- Haus
u. Kindermädchen, ält. Mädchen
f. einzl. Herrſchaft, ſowie Knechte
und Mädchen aufs Land

Frau Henriette Lehmann verw.
Langenheim, gew. Stellenver

mittl., Schmale Str. 18.
bewapttes Mubenmädcten

geſucht, das in allen beſſeren
Hausarbeiten, im Nähen und
Servieren erfahren ſein muß.
Vorſtellung nachmittags von
5-7 Uhr. Frau Th. GSroke.

MädchenGeſuch,
Für bürgerlichen Haushalt

von 3 Perſonen wird per I. Juli
ein älteres, in Wirtſchaft u. Küche
erfghrenes, durchaus ordentliches
und zuverläſſiges Mädchen ge
ſucht. Lohn nach Uebereinkunft.
Näheres Unter Altenburg 32, J.

Ein ſauberes Mädchen, welches

Zuſt hat die r zu erlernen, wird bei Familienanſchluß
angenommen. Zu erfragen

Ob. Breite Str. 19.

Ehrliches fleißiges Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahren, bei hohem
Lohn und guter Behandlung für
ſofort nach Weißenfels geſucht.

Karl Kalbitz, Weißenfels,
Saalſtraße 28.

Aelteres, zuverläſſiges, ehr
liches Mädchen als Aufwartung
für den Vormittag geſucht

eichſtraße 9, I.
Eine Damenuhr ges Göoting

Qtleben) von Lauchſtedter Str.
bis Breite Str. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei Herrn
Dittrich, Breite Str. 22.

Ein d Hausmittel bei Haut
ausſchlägen, Flechten, Hautjucken,
äußerlich. Entzündungen, ickeln,
Miteſſern und dergl. M die be
kannte Zuckers Patent Medizinal
Seife, deren hervorragende Eigen-chaften in dem unſerer hen en
Geſamtauflage beiliegenden Pro
ſpekt von ſachkundiger Feder ge
würdigt werden.

Wie Suſt Suſanne wurde. Komödie
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